No. 101. Sonnabends den 27. Auguſt 1826. 


f Breslau, ben 26. Auguſt. 
Se. Durchlaucht dee Statthalter des Groß⸗ 


derzogthums Poſen, Fuͤrſt Radziwil, find. 


bon Pofen, und Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
toffe Sulfomsfi, von Reifen hier elnge⸗ 
troffen. : 


Koblenz, vom 14. Auguſt. 


Vorgeſtern Nachmltag gegen 2 Uhr kam ganz 
unerwartet 8 von Wellington hier ſelbſt 
an, und flieg im Trlerſchen Hofe ab. Noch 
deſſelben Nachmittags nahm berfelbe , in Be⸗ 
gleitung Sr. Exc. des kommandirenden Herrn 
Benerals dle Feſte Franz in Augenſchein und 
fubr geſtern Morgen wieder nach Trier ab. 
Von weiteren Beſtellungen im Trierfchen Hofe 
tel(fen wir nichts. Das Geruͤcht von einer na⸗ 
hen Ankunft des Herzogs von Angouleme, wel⸗ 


ches auch in keiner franz. Zeitung im geringſten 


. worden, ſcheint ungegruͤndet. 

eſtern Mittag gegen 12 Uhr kam J. K. H. 
die Kronprinzeſſin von Preußen, von Ems aus 
in Ehrenbreitenftein ein, und wurde daſelbſt, 
wle uberall, mit der vigere Feier empfan⸗ 
gen. Ste betrat darauf eln zu dieſem Zweck 
mit Kraͤnzen und einem Laubdach gezlertes 
Schiff, und fuhr nach dem Schloſſe zu Engus, 
woſelbſt Se. Excellenz der Herr Staats miniſter 
unb Ober⸗ Präfident ein großes Mittagsmahl 
hatte bereiten jaſſen. Eine Ehrenpforte mit 
dem Namens zuge E. und der Inſchrift „Herz⸗ 
lich willkommen“ ſchmuͤckte den Anſichts platz, 


und die ganze Straße bis zum Schloß war mit 
grünen Malen beſetzt. Am Ende des Dorfes, 
wohinnaus die Kronprinzeſſin nach aufgehobe⸗ 
ner Tafel nach dem Friedrichsberg (ſonſt Ren⸗ 
nerberg genannt) fuhr, befand ſich ein zweiter 
Ehrenbogen mit der Inſchrift: „Lebe gluͤck⸗ 
lich.“ Von dem Friedrichsberg i tad hie 
J. K. H. die Sayner Elſengleßerei und kehrten 
darauf über Bendorf und Vallendar nad) 
Ehrenbreitſtein und fo nach Ems zuruͤck. In 
der Eiſenhuͤtte wurde J. K. H. von dem Ober⸗ 
Berghauptmann Gerdard aus Berlin, dem 
Berghauptmann Grafen von Beuſt aus Bonn, 
und mehreren Huͤtten⸗Beamten empfangen. 
Belm Eintreffen wurden in der Tlegelhuͤtte ble 
ehen der Kronprinzeſſin und des Kron⸗ 
pr „des Königs und der Höchftfeligen Koͤ⸗ 
nigin von Preußen, des Königs und der Koͤnk⸗ 
gin von Balern abgegoſſen unb. überreicht. 
Hierauf wurden in der großen Huͤtte die Na⸗ 
men der Kronprinzeſſin, des Markgrafen und 
ber Marfgräfin Leopold von Baden (welche J. 
K. H. beglelteten) gegoſſen. — Auch wurde 
eine fo eben gegoßene kleine Gedaͤchtnißtafel 
mit dem Namen der Kronprinzeſſin und dem 
Datum Hoͤchſtderſelben uͤberreicht. 
Zum großen Herbſtmanoͤver ziehen (id) ſchon 
nach und nach Truppen zuſammen; die Garde⸗ 
Landwehr von Koblenz und Düffeldorf trifft 
den 14ten d. hier ein. Auch find eine Anzahl 


Offiziere der Garde und der Grenadier⸗Regl⸗ 


menter Alexander und Franz, von Berlin aus, 


y 


die 3 Froſtjahre 1685, 1702 unb 1740. 


lends an ben 1 
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Wien, som 18. Auguſt. 


Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und bie Kalſe⸗ 
rin find am 9. Auguſt um 12 Uhr Mittags, in 
Begleitung des durchlauchtigſten Erzherzogs 
Franz Carl und Höchſtſeiner Gemahlin kaiſerl. 
koͤnigl. Hoheiten, von Venedig zu Treviſo an⸗ 
gekommen. 

Die Mittheilungen zwiſchen hler und Kon⸗ 
ſtantinopel werden jetzt ſehr lebhaft, und es 
werden aͤußerſt wichtige Dinge befprochen, über 
die jedoch ein dichter Schleier gehuͤllt iſt. Die 
Wege find gut und die Couriere legen den Weg 
gewoͤhnlich in 12 bis 13 Tagen zuruͤck. 


Vom Mayn, vom 24. Auguſt. 


Von München erfährt man, daß die dies⸗ 


jährige Staͤnde-Verſammlung ihre Sitzungen 
bis zum ro, September verläugern wird. 
Die Badiſche Regierung hat ihr Mauth ſyſtem 


‚geändert, und beiläufig das von 1812 wieder 


elugefuͤhrt. Alle Verbote, die Einfuhr Fran⸗ 


zoͤſiſcher Erzeugniſſe betreffend, mit Ausnahme 


der ſehr bedeutenden Einfuhrzoͤlle von Wein 
und Branntewein, find aufgehoben. 

Aus einem Auffage, den Rhelnweinwuchs 
um Frankfurt, Mainz und die Umgegend bin⸗ 
nen Einhundert Jahren, naͤmlich von 1650 bis 
1750 betreffend, ergeben ſich 37 gute, 42 mit⸗ 
felmáfige und 2r ſchlechte Jahre, worunter 
Vom 
Jahre 1740 heißt es in dem Aufſatze: Nichts, 


indem 1) viele tauſend Weinſtoͤcke erfroren, 


unb 2) ben 8., 9. und 10. Oktober ales vol⸗ 
übrigen Stöcken erfror. Unter 
den guten Jahren zeichnet fid) gus 1656, 


bauptguter Wein aber wenig, der beſte von Die 
ſen hundert Jahren; das Maas iſt noch mit ei; 
“nem Dukaten in Frankfurt verkauft worden. 


— Ferner 1706 extragut. 1726 extraguter 


Wein, dergleichen ſeit lange nicht gewachſen. 


1748 extraorbinatr und das beſte Gewaͤchs unter 


den vierziger Weinen. 


Bei Gelegenheit der Beerdigung einer evan⸗ 


geliſchen Einwohnerin, der Gattin des Koͤnigl. 
Steueraufſehers Herrn Heiden, gaben die Be⸗ 
wohner der Kreisſtadt Rheinbach einen erfreu⸗ 
lichen Beweis der chriſtlichen Liebe. Die Vers 
ſtorbene wurde am a7ſten Juli 1825 unter dem 


Geläute a ech ken wit Begleitung der 

Pe ider, faſt aller Bewohner der Stadt 

. unb anweſenden Beamten, in einem anſtaͤndi⸗ 
gen, feierlichen erbaulichen Zuge, durch die 


Ortsbehoͤrde, den Herrn Buͤrgermelſter Rid⸗ 
der, veranſtaltet, auf dem kathollſchen Kirch⸗ 
hofe, in die Reihe der übrigen Todten beerdigt. 
— Auf dem katholiſchen Kirchhofe hielt der 
benachbarte evangelifche Pfarrer, Herr Rath 
von Flammersheim, eine gehaltvolle Rede, die 
alle Anweſende mit tiefer Ruͤhrung erfüllte, — 
Der ſchoͤne Beweis von Duldung und fiebe 
macht den Bewohnern Rheinbachs (im Koͤllni⸗ 
ſchen) Ehre. 

Das wegen ſeines Weines bekannte Gut des 
Fuͤrſten von Metternich, der Johannisberg bei 
Ruͤdeshelm, ſoll, wie die Bremer Zeitung mel⸗ 
det, den 28. December in einer Lotterie ausge⸗ 
ſpielt werden, wozu das Loos 9 Gulden koſtet. 
Auch die Verlooſung des Guts Gelſenheim, 
von demſelben Beſitzer, wird in öffentlichen 
Blaͤttern angekuͤndlgt. 

Die Duͤrre hat einen Arm der Ill, bei dem 
Dorfe Ehl, im Elſaß, an der Stelle, wo eine 
roͤmiſche Stadt geweſen ſeyn foll, fo ausge⸗ 
trocknet, daß man berelts mehrere Medaillen, 


Ringe, Schluͤſſel, Agraffen und andere Zier⸗ 


raten gefunden hat. Von der Behörde ift ein 
Ingenieur hingeſandt, unter deſſen Leitung 
Nachgrabungen angeſtellt werden ſollen. 


Aus der Schweiz, vom 13. Auguſt. 


In der achtzehnten Sitzung der Tagſatzung 
am 4. Auguſt ergab (id), Dlufiditlid) auf die 
Angelegendeit des Dappenthals, aus einem 
forgfáltigen Bericht des Geſandten vom Sanz 
ton Waadt, daß dieſelbe in völlig unveraͤnder⸗ 


ter Lage geblieben iſt und die von . 


den Beſchluͤſſen des Wiener Congreſſes gemäß, 
verlangte Ruͤckgabe noch immer nicht erhalten 
werden konnte, obgleich ohnedies die Grenzbe⸗ 
richtigung mit Frankreich nun ſo gut als vollen⸗ 
det anzufehen ift, Unter fráftiger Verwah⸗ 
rung der Rechte der Eldgenoſſenſchaft und des 
Kantons Waadt auf das Dappenthal, welche 
der eldgenoͤſſiſche Vorort im Stane früherer 
Tagfatzungsbeſchlüſſe fortwährend behaupten 
foll, ward derſelbe ermächtigt und beauftragt, 
feine diesfaͤllge Verwendung zu befriedigen⸗ 
der Loͤſung des widrigen Anſtandes in jedem 
guͤnſtigen Jeltpunkt zu erneuern. In der geun⸗ 


} 
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zehnten Sitzung am 5. Auguſt wurde ein dur 
Hrn. rue e e Bechers 
den Entwurf eines Handelsvertrags mit dem 
Koͤnigreich Wuͤrtemberg angehoͤrt, und nach 
umſtaͤndlichen Eroͤrterungen der eidgenoͤſſiſchen 
Commiſſarien für diefe Unterhandlung zu Fort⸗ 
ſetzung und Abſchluß derſelben Auftrag und 
Vollmacht ertheilt. Zu Wiederaufnahme der 
abgebrochenen Unterbandlung mit dem Groß⸗ 
herzogthum Baden, der Vaganten wegen, hat 
fid) nochmals keine Ausſicht dargeboten, inzwt⸗ 
ſchen foll der Gegenſtand noch im Abſchied ver⸗ 
bleiben. Die Tagſatzung hat ihre Sitzungen 
mit dieſer Woche beendigt. 


Paris, vom 15. Auguſt. 


Es ift eine ausführliche koͤnigl. Verordnung 
uͤber die Errichtung ven hydrographiſchen 


Schulen, dle in unſern vornehmſten Seeplaͤtzen 


zur Bildung tuͤchtiger Capitaine dienen ſollen, 
im Moniteur erſchienen. Wir werden 5 Schus 
len erſter Klaſſe (in Marfeille, Bordeaux, Nan⸗ 
tes, Saint⸗Malo und Havre), 5 zweiter Klaſſe 
(in Toulon, Rochefort, Breſt, l' Orient, Eherz 
bourg), 6 dritter und 27 vierter Klaſſe erhalten. 
Auch die Ordonnanz vom 17. April iſt ſchon 
zu eluer Zielfcheibe bitterer Bemerkungen für 
die Oppoſitionsblaͤtter geworden. Sie koͤunen 
es nicht begreifen, wie die Miniſter einen ſo ho⸗ 
hen Ton von Gnade und Bewilligung hätten 
annehmen mögen, ba man doch wohl wiſſe, 
daß fie fid) zur Unabhaͤngigkeitserklaͤrung einer 
ihnen (wenn auch nur imaginair) gehörenden, 
ſo wichtigen Beſitzung gewiß nicht ohne abſo⸗ 
lute Nothwendigkeit würden entſchloſſen haben. 
Die Zeiten, ſagen ſie, ſind nicht mehr, wo 
man durch Worte die Thatſachen verſchwinden 
machen kann. Willigten wir nicht bald in dle 
Independenzerklaͤrung, fo war es möglich, daß 
der Faden ber engliſchen Geduld und Deltka⸗ 
teſſe brach, und dann ſaß das ſtolze Frankreich 
daher. Es war alſo keine Zeit zu verlieren. 
Zu Entſchaͤdigungen wegen St. Domingo 
Rast“ ſich wenigſtens 6000 Reclamanten an⸗ 
uden. » 


„Das Journal des Débats ſagt: „Das große 
Siegel macht die Koͤnigl. Ordonnanz noch nicht 
zu einem Geſetz, nach der Verfaſſung unſerer 
Monarchle kann ein Geſetz nur durch den Koͤnig 
und die beiden Kammern gegeben werden. — 
Kann aber wohl die Krone eine Kolonie fär eine 


€ 


denen Betrachtungen. 


wi Geldſumme verkaufen? Eine Kolonie, 
ſt eine Provinz des Staates, zu welchem ſie 
gehoͤrt; kann aber wohl eine Provinz im Frie⸗ 
den anders als durch ein Geſetz abgetreten wer⸗ 
den? Schon in der alten Monarchie war zu kan⸗ 
desabtretungen die Einwilligung der Landſtaͤnde 
noͤthig, und als Jean de Selves nad) Madrit 
abgeſendet wurde, um wegen der Loskaufung 
Franz L. ju unterhandeln, fagte er zu Karl V.;: 
„Wenn das Geld nicht zureicht, und Ew. Maj, 
Provinzen verlangen, fo muͤſſen Ew. Mafeſtaͤt 
folche Domainen fordern, welche ohne Zuſtim⸗ 
mung der Generalſtaͤnde abgetreten werden koͤn⸗ 
nen.“ Allein hiernach fraͤgt man nicht mehr. — 
Es iſt Zeit, die hoͤchſte Zeit, daß die Admint⸗ 
ſtration den eingeſchlagenen Weg verlaͤßt, in 
den Finanzen und der Politik ſind ungeheure 
Fehltricte begangen worden; fie find erwieſen. 
Hr. v. Villele iſt es dem Koͤnige, und iſt es 
Frankreich ſchuldig, abzutreten; wenn dies 
Opfer dem Stolze des Miniſters auch ſchwer 
werden ſollte, fo darf es doch dem Gewiſſen 
des ehrlichen Mannes nicht ſchwer werden. 

Die Anerkennung der Unabhaͤngigkeit der Re⸗ 
publik Haytl giebt den Pariſer Blattern nach 
ihren verſchledenen Farben, Stoff zu verſchie⸗ 
O! uͤber die Macht der 
liberalen Ideen! ruft der Konſtitutionnel aus. 
— Man hat gut ſchimpfen darauf, wenn man 
ſelbſt in fie hineingeraͤth. Die Anerkennung 
von St. Domingo ift ein ungeheurer Vorwaͤrts⸗ 
ſchritt auf der Bahn der Civiliſatlon; durch ihn 
werden an einem Tage Jahrhunderte uͤberſchrit⸗ 
ten. Es iſt nicht nur ein altgewordener Grund⸗ 
ſatz, es iſt ein altes Vorurtheil, welches fälle. 
Es glebt nicht mehr zwelerlei Arten des Men⸗ 
ſchengeſchlechts, der Unterſchied der Hautfar⸗ 
be gilt nicht mehr als ein moraliſcher Unter⸗ 
ſchied, der heißeſte Wunſch der Menſchlichkeit 
ift durch Geſetz und Politik erfuͤlt und gebeilige 
worden. — Welch eine große Begebenheit 
mitten unter dieſem unedlen Aberglauben jener 
Jongleurs, welche vermeinen, aus ihren Sou⸗ 
terrains die Menschen, die Geſetze, die Reicht 
zu beherrſchen, mitten unter dieſem Schwarm 
von Pygmaͤen⸗Geſchmeiß, welches die Welt 
durch den Hebel der Unwiſſenheit und des Fa⸗ 
natismus aus den Angeln zu heben vermeint. 
Wie der Montrouge klein, Saint Acheul unbe⸗ 
deutend, die 3 pCt. erbärmlich im Angeſichte 
des großen Schauſpiels erſcheinen, wenn Eu⸗ 
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ropens alte Regierungen, den unwiderſtehlichen 
Geſetzen der Menſchlichkeit und dem Drange 
der Zeiten nachgeben. Die Faktion der alten 
Zeit iſt, von einem Blltzſtrahl getroffen, faſt 
detaͤubt. Heute murrt fie, morgen wird fie in 
Verwünſchungen ausbrechen; eitle Wuth, un⸗ 
e werden weder den Lauf der 
elt, noch das Fortſchreiten des menſchlichen 
Geiſtes aufhalten. Schon beklagen ſich die 
Männer des „Ruͤckſchreitens“ darüber, daß 
man elnen Grundſatz verkauft habe. — Wie, 
rufen ſie aus, wird man nicht welße Rebellen 
auch anerkennen, wenn man ſchwarze Inſurgirte 
in die große politifche Familie Europa's auf⸗ 
nimmt? Bei dem Gedanken, daß man einen 
farbigen Mann in das diplomatiſche Corps er⸗ 
hoben, ihn bei den Feſten der Geſandten ge⸗ 
wahren werde, ſchaudern alle alten politiſchen 
Caſuiſten zuſammen, alle Helden der Etiquette 
fallen in Ohnmacht, alle Devoten der Congre⸗ 
gation kreuzigen ſich, als ſei ihnen der boͤſe 
Gelſt erſchienen. — Man ſagt, es ſei in vers 
gangener Nacht ſchon eine große Sitzung gehal⸗ 
ten, an der die Bruͤderſchaft der Propaganda, 
dle Politiker vom Montrouge, und die From⸗ 
men der Schatzkammer Theil nahmen. Was 
in dieſer wichtigen Verhandlung beſchloſſen wor⸗ 
den, weiß man noch nicht; fie hat für einen 
Augenblick bie Angſt über die 3 pCts, bei Seite 
geſetzt. Wichtiger ift es, daß die unglücklichen 
alten Coloniſten, die zum Theil von Almofen 
leben mußten, endlich wleder athmen; ſie hof⸗ 
fen, daß ihnen dle 150 Mill. zu gute kommen 
werden. Man hat über die neuere Stellung 
des Gouvernements von Haytl eine Bemerkung 
gemacht, die ſonderbar genug iſt; naͤmlich, daß 
es in feinem franz. Thelle anerkannt, in feinem 
ſpaniſchen aber nicht anerkannt ift, fo daß es 
zu Folge bekannter Grundſaͤtze, halb legitim, 
balb ufutpatorifd) It. Wir aber leben in der 
Zelt des Widerſpruches. Es findet ſich bei uns 
ein Widerſpruch, der nicht minder auffallend iſt, 
nämlich: daß unſer Miniſter Hayti anerkannt, 
und dem Montrouge zugleich Gehorſam leiſtet.“ 
Die mit der Bearnaſſe angekommenenen Des 
peſchen beſtaͤtigen die telegraphlſche Nachricht 
vollſtaͤndig. Die Königl. Ordonnanz wurde 
mit Ehrfurcht und Dank angenommen, der 
Praͤſtdent Boyer machte die noͤthigen Vorberel⸗ 
tungen, um die Ordonnanz auf elne feierliche 
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Welſe durch den Senat beſtätlgen zu laſſen. 
Den 8, Juli des Abends, als Herr Dorville, 
Capital der Bearnalſe, Port au Prince vers 

eg, erkannte er die franz. Eskadre, die aus 
Kriegsſchiffen, 7 Fregatten und 3 Korvetten 
beſtand. Herr von Mackau war von dleſem 
Geſchwader mit der Fregatte Circe abgeſendet 
worden, um die Ordonnanz des Koͤnigs nach 
Port au Prince zu bringen. Man erwartete 
ihn ſehr bald in Breſt. 

In Beziebung auf bie neue politiſche Stel- 
lung Frankreichs zu St. Domingo hat man fol⸗ 
gende nicht unwichtige Bemerkungen gemacht. 
Die Produkte der franzoͤſiſchen Induſtrie koͤn⸗ 
nen mit einem geringeren Zoll in den ſonſt 
franzoͤſiſchen Theil der Inſel eingeführt wer⸗ 
den. So groß diefer Vorthell klingt, fo wird 
er doch fuͤr nichts zu achten ſeyn, ſo bald Eng⸗ 
land die Unabhaͤnglgkeit der ganzen Inſel, des 
ſpaniſchen und des franzoͤſiſchen Theild aner⸗ 
kennt, und ſich dabel biefelben Vortheile, unb 
vieleicht nod) beffere, wie Frankreich, bedingt. 

Man fagt, daß mehrere Bankiers, deren 
Geſuche um Umwandlung ihrer Rente big jetzt 
nicht erfüllt worden find, dleſe Geſuche zu⸗ 
ruͤckgenommen haben. Demnach wurde die 
wirklich umgeſetzte Rente ſich nur auf 20 Mil⸗ 
lionen Franken belaufen. 

Das Journal des Débats verſpricht elne Dar⸗ 
legung der ganzen Finanz⸗Operatlon (die 5 und 
3 pCt. betreffend), durch welche Herr v. Sil 
lele als Staatsmann und Finanzmlulſter fid) 
ſelbſt das Urthell geſprochen aͤtte. Es bezeich⸗ 
net als verwegen folgende Aus ſagen des Minis 
ſters: 1) die 5 pCt. find aus den Sphären un: 
ſers Credits ausgeſchloſſen; fie nehmen darin 
keinen andern Platz als die Penfionen ein, — 
ſie figuriren im großen Schuldbuche nur pro 
memoria und als Nachweiſung des wahren 
großen Schuldbuchs muͤſſen bie 3 pCt. vorbe⸗ 
halten ſeyn. — Die Befiger der 5 pet. Renten 
empfinden keine andere Beſorgniß, als aus 
dem Schuldbuche gejagt zu werden. Das Jour⸗ 
nal nennt btefe8 die Sprache eines Weſſiers 
gegen die unglücklichen Grlechen. 

Die neueſten Zwiſtigkeiten, die zwiſchen franz 
zoͤſiſchen Agenten und kolumbiſchen Behoͤrden 
Watt gefunden, und Veranlaſſung zu der be» 
kannten Correſpondenz zwiſchen dem Admiral 
Jurieu und dem kolumbiſchen Miniſter des 


Auswaͤrtigen gegeben haben, betrafen die wich 
tige publiztſti aze, ob der Grundſatz: 
„frei Schiff, ft ei Sut,“ als Grundlage 
des Völkerrechts forbauwn ſoll oder nicht? 
Franzoͤſiſche Schiffe, welche ſpaniſche oder 
Spaniern gehörige Waaren ein Bord hatten, 
wurden von kolumbiſchen Kapern viſitirt, und 
dieſe bemaͤchtigten fid) der beſagten Waaren 
unter dem Vorwande, daß fie das Eigenthum 
von Perſonen ſeien, die einer feindlichen Na⸗ 
tion angehören. Die franzoͤſiſche Rezierung 
wollte dieſes Syſtem nicht anerkennen; fie bes 
ſtand auf der Zuruͤckgabe der confisiirten 
Waaren und da dleſe nicht mehr in Natur ſtatt 
finden konnte, weil die Waaren bereits veraͤuſ⸗ 
fett waren, fo drang fie mit Nachdruck auf 
eine vollkommene Entſchaͤdigung, und wird 
ſie auch, den neueſten Nachrichten zufolge, er⸗ 
p. In fruͤheren Zeiten hatten bekanntlich 

le europälfchen Seemächte ziemlich allgemein 
den Grundfatz aufgeſtellt, daß man das Eigen⸗ 
thum der auf Handels ſchlffen befindlichen Güter 
beruͤckſichtigen muͤſſe, nicht aber das Eigeytbum 
der Schiffe. Die Krlegsfahrzeuge bemaͤchtig⸗ 
ten fid) babet der dem Feinde zugehoͤrigen, auf 
neutralen Schiffen befindlichen Waaren; dage⸗ 
gen gaben ſie das neutrale Eigenthum zuruͤck, 
das auf genommenen feindlichen Schiffen gefun⸗ 


den wurde. Allein die enblofen Eroͤrterungen, 


welche dieſes Syſtem veranlaßte, indem es die 
Durchſuchung neutraler Schiffe zur Folge hatte, 
bewirkten nach und nach die Aufſtellung eines 
dieſem ganz entgegengeſetzten Grundſatzes, nach 
welchem das Schiff die Ladung deckt (le navire 
neutre couvre la cargaison ennemie), fo daß 


die auf einem neutralen Schiffe befindlichen 


feindlichen Waaren geſichert ſind, dagegen aber 


auch die auf einem feindlichen Schiffe gelade⸗ 


nen neutralen Waaren für gute Prife erklaͤrt 
werden. Letzterer Grundſatz wurde ſeit der 
Mitte des 17ten Jahrhunderts in mehreren 
Traktaten zwiſchen unabhängigen Mächten, 


namentlich zwiſchen Frankreich und andern 
Staaten, ausdrücklich anerkannt. Im amerl⸗ 
kaniſchen Umabpängigteitäfrien‘ erhielt blefer 40 


Gegenſtand neuerdings eine große praktiſche 
Wichengtelt. Mehrere Reglerungen beſchwer⸗ 


Pedes] über die Verletzung des neuen Grund⸗ 


ies don Seiten Eaglands, welches ſtets das 
alte prinzip geltend ju machen ſuchte; was denn 


= 
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im Jahr 1780 zu der bekannten merkwuͤrdigen 
Erklärung der Kalſerin Katharina II. von Ruß⸗ 
fand Veranlaſſung gab, „daß fie das neue voͤl⸗ 
kerrechtliche Prinzip, ble Schifffahrt betreffend 
(ftti Schiff, fte Gut), im Nothfall mit Ge⸗ 
walt der Waffen vertheidigen würde.“ Dies 
Peinzip bildete die Grundlage des Syſtems 
der bewaffneten Neutralität, welchem die da⸗ 
maligen frítgfübrenben Maͤchte, Frankreich 
und Spanten, fid anſchloſſen, und dem auch 
Daͤnemark, Schtseden, Holland, Preußen, 
Defterreih, Portugal und Neapel, damals 
insgeſammt neutrale Mächte, durch beſondere 
Conventlonen mit Rußland beitraten. Eng⸗ 
land widerſetzte fid) demſelben, ſah fid) aber 
nichts deſtoweniger genótbiget, daſſelbe bel meh⸗ 
reren Gelegenheiten ſtilſchweigend anzuerken⸗ 
nen. In dem franzoͤſiſchen Revolutlonskriege 
und in dem Kriege gegen Napoleon ging aber 
England auf die alten Grunbfáge zuruͤck, und 
triumphbirte augenblicklich auch uͤber Rußland 
in dem, mit Alexander, unmittelbar nach deſſen 
Reglerungsantritt abgeſchloſſenen Traktat, ſo 
wie über die andern nordiſchen Mächte. Seit 
der Beendigung des großen Kampfes (im Jahre 
1814) blieb dieſer hochwichtige Gegenſtand uner⸗ 
ledigt. Merkwuͤrdig ift aber, daß bei einer 
neuerlichen Gelegenheit Befehlshaber von eng⸗ 
liſchen Schiffen, die mit Kolumblern in Streit 
geriethen, den Grundſatz: „frei Schiff, frei 
Gut,“ gleichfalls geltend machten. Es ſteht 
zu erwarten, daß die neuen amerikaniſchen Frel⸗ 
ſtaaten ſich bequemen werden, denſelben in ihren 
künftigen Verhaͤltniſſen gleichfalls zu achten, 
um ſich in dieſer Hinſicht nicht in Oppoſttlon 
mit den europälfchen Nationen und Regierun⸗ 
gen zu ſetzen. f 
Der oͤffentliche Unterrichtsrath hat das Be⸗ 
gebren des Municlpalraths zu Brloude, daß 
das dortige Schulweſen den „Miſſionarien“ 
übergeben werden mochte, abgeſchlagen und 
Pet ſolches wie bisher unter dem Untverſi⸗ 
taͤts⸗ Regiment, zur großen Freude der Ein: 
wohner jener Stadt, denen die Aenderung 
‚000 Fr. gekoſtet haben würde. 
Vor den Aſſiſen des Departements der nie⸗ 
dern Pyrenäen iſt ein Menſch des Sacrileglums 
angeklagt, vor Gericht geſtellt worden. Aus 
der Unterſuchung ergab ſich, daß die heiligen 
Gefaͤße und die geweihten Kerzen geſtohlen, die 


Hoſtlen aber auf bie Erde geworfen und mit 
Füßen getreten worden waren. Es konnte aber 
nicht ermittelt werden, wer den Dlebſtahl be⸗ 
gangen hatte, denn es waren weder Zeugen 
vorhanden, noch hatte man irgendwo geſtohlne 


Sachen gefunden. Der Verdacht fiel auf einen 
herumwandernden Schuhflicker, der nach einer 


10 jährigen Abweſenbeit fid) zum erſtenmale an 


dem Tage vor dem Dlebſtahle wieder hatte ſehn 
laſſen. Er wurde gefaͤnglich eingezogen, laͤug⸗ 
nete die That, gerleth aber in Widerſpruͤche, 
als er ſein Alibi darzuſtellen verſuchte. Auch 
fanden ſich bei ihm Zangen vor, die genau in 
die Spuren paßten, welche das Werkzeug, mit 
welchem die Kirchenfenſter aufgebrochen wor⸗ 
den, binterlaffen hatte. Ferner ſagte eine Frau 
aus, ſie habe ihn bel einem Stuͤcke gelben Wachs⸗ 
licht arbelten geſehen und die Flecke, welche 

es auf den Leuchter gemacht, ſtimmten nach 
dem Aus ſpruche der Sachverftändigen mit der 
Gompofition der geſtohlnen Kerzen übereln. 
Dieſe drei Verdacht erregenden Umſtaͤnde ſchle⸗ 
nen den Geſchwornen hinreichend, um das 
Schuldig auszuſprechen; da indeſſen das 
Verbrechen noch vor dem neueſten Sacrilegiums⸗ 
Geſetze begangen worden war, ſo wurde er nur 
auf 10 Jahr Etrafarbeit, Ausſtellung am Pran⸗ 
ger und Brandmark veruetheilt. E 

Der neulich nad) St. Ildefonſo abgeholte 
hieſige Zahnarzt verſicherte auf der Durchreife 
u zu er gewinne 75,000 Fr. bei dieſer 

eiſe. ' 

Der Conſtit. wle aud) die Etoile bout roten 
Auguſt melden, wlewohl aus verſchledenen 
Quellen, daß die Gefangennahme Ibrahim⸗ 
Paſcha's ſich durch Schiffernachrichten beſtaͤtlge. 
Man weiß jedoch die nähern Umſtände noch 
nicht, die dieſes, für die Griechen ſo wichtige 
Ereigniß herbeifuͤhrten. | 

Das Journal des Débats theilt ein Privat⸗ 
ſchreiben aus Llvorno vom 3ten b. M. folgen» 
den Inhalts mit: Der Capftain eines gredi 
ſchen Schiffes unter der Flagge der jonifchen 
Inſeln, welcher fo eben fier angelangt ift, hat 
Deerichtet, daß er am 13. Juli bei feinem Ab⸗ 
gang von Marathonoſi (einer kleinen Handels⸗ 
ſtadt im oͤſtlichen Thelle von Maina), ein an 
die Behörde diefer Stadt gerichtetes Schreiben 
Kolokotronis geleſen habe, worin die Detalls 
über den Marſch der Truppen Ibrahim Pa⸗ 
ſcha's auf Napoli di Romania und, nach der 


bei den Muͤhlen erlittenen Niederlage, nach 
Tripolitza zurück, enthalcen find. Von Tripo⸗ 
litza ſchlug, jenem ben zufolge, Ibra⸗ 
him die Straße auf Patras ein, in der Mei⸗ 
nung, in dieſer Pihtung auf keine Griechen 
zu ſtoßen; er werde indeß durch Landos und 
Zaimis mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen. Da er 
die Unmoͤgli keit (ab, von dieſer Seite vorzu⸗ 
rücken, ſo ſuchte er Navarino wieder zu gewin⸗ 
nen, welches ihm indeß gleichfalls fehlſchlug, 
denn Kolokotroni und Petimeza verfperrren 
ihm den Weg dahin und brachten ihm eine ans 
ſehnliche Niederlage bei. Ibrahim verlangte 
hierauf zu capituliren, indem er ſich verbind⸗ 
lich machte, binnen 10 Jahren gegen die Grie⸗ 
chen keinen Krleg zu führen, wenn man ihm 
freien Abzug aus Morea verſtatten wuͤrde; Ko⸗ 
lokotronl verwelgerte indeß jede Gapitulation 
und verlangte unbedingte Ergebung. — Der 
vorerwaͤhnte Schiffscapitain fügte hinzu, die 
griechiſchen Truppen, welche Ibrahlm Paſcha 
umzingelt halten, belaufen fid) auf 40, o 
Mann; Pedro Mauromichalis fe) mit zahlr i⸗ 
chen Truppen aus Maina hervorgebrochen, um 
Kolokotronis Heer zu verſtaͤrken, der ganze Dez 
[oponned ſtehe unter den Waffen, und ihm 
fehle nur ein Anfuͤhrer, zu welchem alle Par⸗ 
theſen gleiches Vertrauen hegten. — In den 
verſchledenen Gefechten ſoll Ibrahim 3009 
Mann verloren haben, und überdies ſelbſt an 
der rechten Hand verwundet worden kon 
300 Mauleſel mit Munition und Mund⸗Vor⸗ 
raͤthen, welche von Navarino an Fun en ab⸗ 
geſendet worden, find Kolofotroni in die Hände 
gefallen. Alle Verbindungen des Feindes find 
unterbrochen, ſo daß er ſich binnen Kurzem 
genothigt ſehen wird, fid) ju ergeben. Der 
Iſthmus von Korinth iſt gut befeſtigt, und 
eln ſtarkes griechiſches Truppencborps ift im 
Begriff, von dort zur Verſtaͤrkung der Armee 
des General Gouras aufzubrechen, welches ge⸗ 
gen ein tuͤrkiſches Corps, das von Zeltuni nach 
Salona vorgedrungen (t, zu fämpfen hat. 
Aus Napoli di Romania wird in Briefen, dle 
bis zum 2. Juli gehen, gleich falls gemeldet, 
daß Ibrahim zu Tripolitza noch eingeſchloſſen 
fep, und auch feine Verwunderung wird von 
dorther beſtaͤtigt. 

Da die Einwohner von Bethlehem felt zwei 
Jahren mit Abgaben an den Paſcha von Da⸗ 
mascus in Ruͤckſtand waren, ſo hat er Jeru⸗ 


- 


des 
gen, dle auf das Niederlegen ſeines Amtes aus 
folchen Gründen rechnen, dieſen Mann ſehr 


ſalem dafür in Anſpeuch genommen und Gelſeln 
ausheben laſſen, bis ihm 52,150 Plaſter und 
422 Plaſter Unkoſten werden bezahlt ſein. Dem 
rior hat er die Baſtonnade zugedacht, wel⸗ 
es jedoch von franzoͤſiſchen Agenten verhindert 
worden iſt. rs Y 


London, vom 13. Auguſt. 


Fuͤr dieſes Mal iſt Herr Canning, der dem 
Tode nahe war, gerettet. Aber ote häufigen 
Unpaͤß lichkeiten dieſes Staatsmannes, find ſehr 
beunruhlgend, indem ſie, wenn ſie auch ſein 
Leben nicht gefährden oder abkuͤrzen ſollten, ihn 
zuletzt bewegen koͤnnten, ſeine Entlaſſung zu 
nehmen; und für jetzt weiß man Niemanden, 
der ſeinen Verluſt zu erſetzen im Stande waͤre. 

Die heute von Paris pr, Erpreffen hier ans 
gekommene Nachricht, daß die franzoͤſiſchen 
Zprocentigen Renten 5 bis 4 pt. gefallen find, 
bat auch bier Schrecken erregt und zu allerhand 
Geruͤchten Anlaß gegeben, und man wollte ſo⸗ 
gar wiſſen, daß fid) Herr be Villele demgemäß 
gendͤthigt geſehen habe, fein Amt nlederzule⸗ 
gen. Ueber dieſes letzte Gerücht ſagt der Couz 
rier von heute Abend: „Was die Reſignation 
Herrn de Villele betrifft, fo kennen diejeni⸗ 


* 


wenig, und noch weniger die Staͤrke feiner 
Stellung. Er hat ſich als ein beſtaͤndiger und 
ent ſchloſſener Vertheidiger jener Politik gezeigt, 
die, wir nehmen keinen Anſtand zu ſagen, mehr 
Gutes für Frankreich gethan hat und thut, als 
von irgend einem Miniſterium felt der Reſtau⸗ 
ration bewirkt werden konnte. Bei der Aus⸗ 
übung dieſer Politik ift Hr. de Villele auf nicht 
wenig furchtbare Hinderniſſe geſtoßen, aber er 
hat über fie ln einem Lande triumphirt, wo bis 
jetzt noch die Thrprie einer Volksreglerung beffer 
als ihre praktiſche Ausuͤbung verſtanden wird. 
Er hat einer mächtigen Oppofition in beiden 


Kammern widerſtanden, er hat ſich gegen eine 


verhaͤltnißmaͤßig freie Preſſe aufrecht gehalten, 


und er hat die factiöfen Intriguen ſelnes fruͤ⸗ 


beren Collegen, des Herrn von Chateaubriand, 


deenichtet. 
franzoͤſiſchen Politik im Allgemeinen und über 


Wer über die Beſchaffenheit der 


die 
jM 


daß in der Lage des Herrn de Villele niemand 
dies alles gethan haben koͤnnte, ohne Talente, 


gewohnliche Zuſammenſetzung eines franz 


noch keinesweges aufgegeben. 


hen Miniſteriums nachdenkt, muß wiſſen, 


Einfluß, Selbſtvertrauen und vor allen Din⸗ 
gen das Vertrauen feines Souverains und fei⸗ 
nes Vaterlandes zu beſitzen.“ E 
Der Miſſionalr Walter Lory hat der Geſell⸗ 
ſchaft der Methodiſten⸗Miſſion zu Bath Bes 
richte uͤber Neuholland, Neuſeeland und die 


Inſeln des ſtillen Meeres, dle er beſucht hat, 


eingeſandt. Zu Neuſeeland war er Zeuge, wie 
Menſchenkoͤpfe gebraten und verzehrt wurden. 
Er faf dle Armee, etwa von 5000 Mann, mit 
1000 Kriegsgefangenen zuruͤckkehren, von denen 
20 bis o3 längs dem Rücken aufgeſchlitzt wa⸗ 
ten, unb zum Mahle für ihre Sieger gebraten 
wurden. Liebe unb Nachſucht ſeyen die Haupt⸗ 
Leldenſchaften, die zu dieſen Grauſamkeiten 


führten. Ueber nichts zeigen fid) blefe Wilden 


mehr erſtaunt, als wenn die Europaͤer ſich ihre 
Gedanken ſchriftlich mitthellen. 

In der in Ludford gehaltenen Auction von 
Rennpferden wurden ungeheure Preiſe bezahlt, 
unter andern fuͤr eins, Maſter Henry genannt, 
2900 Guineen ober 3045 Pf. St. (21,315 rtlr.) 


Madrit, vom 4. Auguſt. 


Der Koͤnig hat den bekannten Empecinado 
begnadigt; er ſoll den Reſt ſeiner Tage in ein 
Staatsgefaͤngniſſe zubringen. . 

Die Wiederherſtellung der Inqulſition tfc 
Der König hat 
dis ihm von dem SXatbe von Gaftillen uͤberge⸗ 
bene Memoire, in welchem die Wiederaufrich⸗ 
tung des heiligen Amtes dringend gefordert 
wird, an ſeine General⸗Prokuratoren geſchickt, 
um ihr Gutachten hleruͤber zu hören, 
Oliva, Oberſter des Metropolitan « Kapitels 
von Toledo, hat ſich nach San Ildefonſo bege⸗ 
ben, um bei Hofe fuͤr die Wiederherſtellung der 
Inquiſition zu arbeiten. — Zum großen Er⸗ 
ſtaunen theilt die Heutige Zeitung indeſſen fol⸗ 
n Dekret mit: „Da der Koͤnig unfer Herr, 

on dem unterrichtet worden iſt, was dle Ge⸗ 
neral⸗ Direktion des Schatzes, in Bezlehung 
auf die Bezahlung der Steuern, welche die 
Güter der Inquiſiklon zu leiſten haben, ange⸗ 
ordnet hat, fo befiehlt Se. Majeftät, daß diefe 
Güter nicht nur die laufenden Steuern, ſon⸗ 
dern auch die rüͤckſtaͤndigen zahlen ſollen.“ 
Dies Dekret iſt vom 15. Juli. 

Den 29ften-o, M. brach ploͤtzlich ein Unwet⸗ 
ter über unſere Stadt los, welches der langen 
Duͤrre mit Ungeſtuͤm ein Ende machte. Sechs 


Herr 
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und dreißig Stunden ſtuͤrzte der Regen in Stroͤ⸗ 
men herab, unter unaufhoͤrlichem Donner und 
Blitz; die ganze Umgegend war von einer wah⸗ 
ren Suͤndfluth überſtroͤmt, die alles bereits 

droſchene Korn ſammt Stroh mit fortriß. 
Die kleinen ausgetrockneten Baͤche wurden nicht 
bloß voll, ſondern traten aus den Ufern, und 
verwandelten den Prado (einen e in 
einen Strom. In den Gärten ſind die Früchte 
im Nu verſchwunden, und dleſe ploͤtzliche Ueber⸗ 
ſchwemmung hat das Unheil, welches die lange 
Duͤrre herbeigeführt, vollendet. Auf mehrere 
Milllonen belaͤuft ſich der Schaden, und das 
Korn iſt bereits 3 bis 4 Realen die fontes 
(d. h. der Scheffel 7 Sgr.) in die Höhe ger 
gangen. 

Man fagt, daß der General⸗Capitaln von 
Catalonien Befehl erhalten hat, das Betragen 
des Biſchofs von Tortoſa, Don Victor Saez 
(vormaligen Minifierd), forgfältig im Auge 


zu haben. 

In Badajoz hat der Poͤbel die Leiche des 
Arco Aguero ausgegraben, durch die Straßen 
geſchleift, hierauf auf einem Holzſtoß verbrannt 
und dle Aſche auf den Anger geworfen. 

Die zur Expeditlon nach Havanna beſtimm⸗ 
ten Truppen hält man noch immer in den Ka⸗ 
fernen von Ferrol elngeſchloſſen. Die Dffigtete 
tragen Bedenken, fid) mit Leuten einzuſchiffen, 
welche, ſobald ſie die ſpaniſche Küfte aus den 
Augen verloren haben, (id) vlelleſcht empoͤren 

St. Petersburg, vom 13. Auguſt. 

Seit Anfang dieſes Jahres ſind mehr als 

45,000 Pud ruſſiſche Wolle über Odeſſa und 
Taganrog an Genueſiſche Kaufleute ausgeführt 
worden. Ein Handelshaus in Genua hat uͤber 
Taganrog für 80,000 Rubel Eifen und Wachs 
l eth und eine große Menge caucafifche Wolle 


be 

be 

Pud 11 bis 12 Rubel und wird in Malland mif 
200 Lire (164 Rubel) bezahlt. : 
„Aus Klachtha wird unterm 18. Juni folgen; 
des gemeldet: „Wiewobl die chineſiſchen Kauf⸗ 
leute verſprechen, dieſes Jahr 52,800 Ballen 
Thee auf den Markt zu bringen, ſo darf man 
ihnen hlerin doch nicht trauen, da ſie in der 


Regel aus ibren $ (äpenäflonen-und Vor⸗ 
raͤthen ein a nachen. Sogar haben 


einige hleſige Theehaͤn ler duc den Fall meh⸗ 


rerer Haͤuſer in Sudſchu, fid) genoͤthigt geſe⸗ 
hen, ibre Geſchaͤfte gänzlich eintafeden. Die 
ruſſiſchen Kaufleute werden alſo in ihren Spe⸗ 
kulationen ſehr vorſichtig ſeyn muͤſſen, zumal 


da wir hier nod) fuͤr 74 Mill. Rubel ruſſiſche 


Waaren in den Magazinen haben, worunter 
für 1,425,509 Rubel Tranſito⸗Tuͤcher.“ 
Stockholm, vom 12. Auguſt. 


Die norwegiſche Reichs zeitung giebt einen 
Auszug aus der Staats⸗Nechnung vom Jahr 


1824. Nach felbigem haben die Einfünfte über 


547,600 Specles in Silber und 2,291,500 Spe⸗ 
cles in Zetteln betragen. Die Ausgaben waren 
dagegen 477,000 Species Silber und 2,158,009 
Specles Zettel, ſo daß der Ueberſchuß dle⸗ 
ſes Jahres uber 70,000 Epid Gilber unb 
133,300 Species Zettel beträgt. Dazu kommt 
ein Ctaat$2 Kaffen- Belland vom Jahr 1823, 
der (id) auf mehr als 131,000 Spezies in Zet⸗ 
teln belaͤuft. 

Dleſer Tage eilten Staffetten nach Carls kro⸗ 


na, um bie Abrelſe der ſchwediſchen Offiztere 


zu verhindern, die Erlaubniß erhalten hatten, 
fid) am Bord der von dem Handelshauſe Mi⸗ 
chaelſon und Benedlicks gekauften Kriegsfchiffe: 
des Linlenſchiffs Foͤrſikligheten unb der Fregat⸗ 
ten Camilla und Eurydice, elnzuſchlffen, die 
jetzt aus ausgeruͤſtet werden. Man will wiffen, 
die Abfahrt der Expeditionen ſelbſt fel deshalb 
verboten, oder wenigſtens verzoͤgert worden, 
und die Regierung fel geſonnen, von dem im 


Kaufkontrakte vorbehaltenen Rechte Geb 
zu machen, denſelben MAP Ole [rud 


früher an genanntes Handelshaus verkauften 
Krlegsſchiffe, Tapperheten und Ca . 


finden ſich berelts auf der Relſe. 
ell. Dieſe Wolle koſtet in Taganrog das 


Endlich haben wir, fo meldet man aus Chrl⸗ 


‚ftiania, den laͤngſt erwuͤnſchten Regen erhalten. 


An Heu ift in der hleſigen Gegend kaum die 


Haͤlfte früherer Jahre eingeerndtet worden, 


unb die Aus ſichten auf die Kornerndte find eben 


ſo wenig glaͤnzend. 2 po den übrigen Gegen⸗ 


den Norwegens ſind dagegen die 
uͤber die Erndte ſehr erfreulich. 


Nacher ag 


achrichten 
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Nachtrag zu No. 101. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Von der italtenifhen Grenze, 
vom 8. Augu - 
Ein Schreiben aus Konftantinopel vom 25. 
2 verſichert, am 10. Juli wären 6000 Mann 
aͤgyptiſcher Truppen vor Miſſolonghi eingetrof⸗ 
fen, um gemeinſchaftlich mit Reſchld⸗ Paſcha 
die Eroberung oder Unterwerfung dieſes wich⸗ 
tigen Platzes zu erzwingen. Ibrahim Paſcha 
- fortwährend fein Hauptquartier zu Tri⸗ 
pollzza. y ; 
Das Diario romano ſchreibt aus Syra vom 


3. Auguſt: Nach Schiffernachrichten foll Ibra⸗ Jo 


bim Paſcha Korinth verbraũt, unb Kolokotroni 
bierauf Unterhandlungen mit ibm angeknuͤpft 
haben. Ein von Calamata kommender oͤſterrei⸗ 
chiſcher Schiffs kapitain erzählt, daß der grie⸗ 
chiſche Admiral Tombaſt mit feinem Geſchwa⸗ 
der bel Erſcheinung der tuͤrklſchen Flotte feine 
Station vor Miſſolonghi verlaffen habe. 
Die un vermuthete Erſcheinung des Kapudan⸗ 
Paſcha beim Cap Popa, hat in die Lage der 
Angelegenheiten in Weſt⸗Griechenland ploͤtzlich 
eine große Veraͤnderung gebracht. Es ſcheint, 
der bie griechiſche Schlffs⸗ Abtheilung an der 
oͤtoliſchen und albaneſiſchen Kuͤſte befehligende 
Admiral Nenza ſei von dieſer Ankunft erſt im 
Augenblick, da ſie Statt gefunden hat, benach⸗ 
richtigt worden. Denn er verſchwand ſogleich 
aus dieſer Gegend, ohne die im Meerdufen ber 
findlichen klelneren Kriegsſchiffe an ſich zu zle⸗ 
hen; er ſoll Willens ſeyn, ſich an elnes der 
beiden grlechiſchen Geſchwader an der ſuͤdlichen 
Kuͤſte von Morea anzuſchließen. Tuͤrk. Schiffe 
liefen in dem Meerbuſen eln und die obener⸗ 
waͤhnten grlechiſchen Fahrzeuge ſahen ſich genoͤ⸗ 
thigt, bis gegen den korinthiſchen Buſen hinzu⸗ 
ſegeln, um fid) in Sicherheit zu ſetzen. Der 
Kapudan⸗Paſcha ließ. feht ech, feiner An⸗ 
kunft durch Dffiziere feines Generatſtabs dle 
"beiben Befehlshaber Juſſuf⸗Paſch und Re⸗ 
: ⸗Paſcha einladen, ihn auf feiner Admi⸗ 
rals⸗Fregatte zu beſuchen, inſofern dieß ihnen 
möglich fepn follte, um fid) mit ihm zu befores 
chen. Die Konferenz hat wirklich einige Tage 
 nader Start gefunden, und in derſelben ſoll 
qe ſchen diefen dret Befehlsbabern der fernere 
offenſiot plan verabredet worden 
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Vom 27. Auguſt N 


ſeyn, der gegen die Griechen ausgeführt werden 
wird. Worin er beſteht, wird noch nicht ge⸗ 
ſagt. Da aber Reſchid's Truppen ſogleich 
wieder beordert worden ſind, ins Innere don 
Aetollen vorzudringen, und die Belagerung 
Miſſolunghi's neuerdings vorzunehmen, fo 
ſcheint es, daß es diesmal mit Angriffen auf 
blefe Feſtung Ernſt wied, und daß der Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha mit felner Flotte dazu aufs Thaͤtig⸗ 
fte mitzuwirken gedenkt. — Man bat verſi⸗ 
chert, Admiral Mtaulis ſei gleichfalls in das 
niſche Meer herbeigeeilt, um den kuͤrkiſchen 
Admiral anzugreifen, allein bis jetzt Iff. noch 
kelne Kunde von ſeiner wirklich erfolgten An⸗ 
kunft eingegangen. Andern Gerüchten zu Fol⸗ 
ge, ſei Mlaulls nach Hydra geſegelt, um ſich 
mit den dortigen Behörden über die Lage Gries 
chenlands und die zu ergreifenden Maaßregeln 
zu beſprechen, habe den Admiral Sachtury zu⸗ 
ruͤckgelaſſen, um den Hafen von Navarino, in 
welchem die türfifche Flotte fid) befindet, zu 
blockiren. Wir erwarten über die gegenwaͤr⸗ 
tige Station der griechtſchen Geſchwader, fo 
wie uͤber die bel denſelben ſtatt gefundenen Vor⸗ 
gange, weitere Nachrichten, Dg Miſſolunghl 
jetzt zur See blockirt ifi, fo werden uns von 
dorther fuͤrs Erſte keine Neulgkelten aus Mo⸗ 
rea zukommen; dieſe koͤnnen wir durch Berichte 


aus Zante am erſten erhalten. — Das theſſa⸗ 


liſche Armeecorps hat gleichfalls wieder Be⸗ 
fehl zum Aufbruch erhalten und hat fid) nach 
Voce oon Marſch geſetzt, wo es ſich mit dem 
Paſcha von Negropont vereinigen foll, Das bei 
Lepanto befindliche, groͤßtentheils aus Truppen 
der Beſotzung von Patras gezogene Korps wird 
dem Vernehmen. nach, die Kommunikatlon 
zwiſchen Reſchid⸗Paſcha und der theſſallſch⸗ 
negropontiſchen Armee unterhalten. 
Von der türkiſchen Grenze, 
Y vom F. Auguſt. 


Zunte, dom 7. Juli. Ein von Kolokotroni 


abgeſchickter und in Pyrgos (im weſtlichen Mo⸗ 


rea, Zante gegenüber) angelangter Courier mel⸗ 
det: Ibrahim⸗Paſcha fei bis Argos vorgeruͤckt, 
habe es am 28ſten Jun eingeäfchert, nachdem 
er bei Myli am 25ften: Sun) einen unvermuthe⸗ 
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ten SS berftanb gefunden, der ihn 400 Mann 
gefoftet, und habe am 29ſten feinen Ruͤckzug 
auf Tripollzja genommen, auf welchem er mit 
Canatuſſo in den Paͤſſen des Partbenlon, mod) 
einen harten Kampf zu beſtehen gehabt. Mit⸗ 
terwelle baͤtten die verſchiedenen grlechiſchen 


Corps aus Weſten uud Süden um Tripollzza fi 


ihre Stellungen genommen, und Ibrahim⸗Bei 
eingeſchloſſen. Der alte Kolokotronl ſtehe zu 
Sarífarfa; Kalkopulo mit dem jungen Koloko⸗ 
troni ju Balteſſt; die Brüder Delljant bei St. 
Iſidor; gaimi, Londos und Notaſopulo zu eis 


dady; Patrakos am Fuße des Gebirges und F 


Carataſſo mit den regelmäßigen Truppen von 
Nauplla, beim Berge Partbenion. Das grie⸗ 
chiſche Heer zähle 20,000 Mann, ohne ie 15 
gen zu rechnen, die ſich im Süden Ibrahims 
zuſammenzoͤgen. Das feindliche Fußvolk la⸗ 
gere in Teipolizza, die Reiterel in den benach⸗ 
barten Feldern. Den Griechen fei es gelungen 
die Quellen abzuleiten, welche Waſſer na 
S ripoligja fuͤhrten. 


Bukareſt, vom 1. Auguſt. 
Ein ruſſiſcher Kurier, der Konſtantinopel am 


22. Juli Abends verlaſſen hatte, und hier durch⸗ 


paffirte, hat mündlich verſichert, dle ganze 
ägyptiſche Armee im Innern von Morea fel 
aufgerieben, und Ibrahlm⸗Paſcha ſelbſt in grie⸗ 
chiſche Gefangenſchaft gerathen. Gleich am 
Tage der Ankunft dieſer Hlobspoſt in der Haupt⸗ 
ſtadt, ſel ein großherrlicher Ferman erſchlenen, 


daß ſich jedermann enthalten ſolle, über politi⸗ 


ſche Gegenftände zu ſprechen. Die mit dieſer 
Gelegenheit angekommenen kaufmaͤnniſchen 
Briefe äußern bloß im allgemeinen, mit dem 
nächſten Kurier werde ein großes Grelgnig ber 
kannt werden, woruͤber ganz Europa erſtaunen 
duͤrfte. 
8 Smyrna, vom 30. Juni. 

Der Spectateur oriental berichtet: „Dle Sa⸗ 
mloten machen haͤufige Landungen Ta ber Kuͤſte 
und ſtets in der Nähe von Scala⸗Nuova. In 
Haufen von 7 bis 8 Mann, manchmal auch in 
groͤßerer Anzahl, dringen ſie 5, 10 und 16 Stun⸗ 
den in das Innere des Landes ein, Ihre fle er⸗ 
wartenden Miſtiks am Ufer zuruͤcklaſſend. Wohl 
bewaffnet und als Albaneſer verkleldet, koͤnnen 
ſie grlechiſch ſprechen ohne Verdacht zu erregen 
und als Kriegsleute, die fich zu dleſer oder jener 
Beſtimmung begeben, ruhig ihres Weges gehen. 


Bel jeder vorfallenden Gelegenheit fuͤhrt der, 


welcher am beſten tuͤrkiſch ſpricht, das Wort; 
wie derjenige, der ble £ocalitáten am genaues 


fen kennt, den Marſch durch die am guͤnſtigſten 


gelegenen Seitenwege leiter, Nicht allein fous 
men ſie oft in die Nähe von Smyrna, ſondern 
e gehen manchmal ſogar noch 2 bis 3 Stunden 
über die Stadt hinaus. Wir beſchraͤnken uns 
auf eine einzige Thatſache, deren naͤhere Um⸗ 


ſtaͤnde wir an dem Orte ſelbſt, wo ſie ſich zuge⸗ 


tragen, erfahren haben. Eine Bande Samloten 
kam mit dem Einbruche der Nacht auf einem 
elde an, wo eine Heerde unter der Aufſicht von 
6 Tuͤrkenkindern weidete. Die Samioten ſtuͤr⸗ 
zen auf ſie zu, rufen ihnen zu, ſich zu ergeben, 
und tödten zwei derſelben, welche entfliehen 
wollen; die vier Anderen und ble Heerde fuͤh⸗ 
ren fie hinweg. Am andern Tage gelingt e$ 
einem Puruk oder türkiſchen Nomaden, untroͤſt⸗ 
lich über ble Entführung feines Sohnes, in 
Erfahrung zu bringen, daß derſelbe mit den 
drei andern Kindern nach Samos geführt wor⸗ 
den ift; auch dle uͤbrigen Eltern geben ihm Voll⸗ 
macht ihre Kinder aus zuloͤſen. Er laßt um 
das Loͤſegeld unterhandeln, für das man 3500 
iafter verlangt. Der unglückliche Vater vers 
auft Alles, was er hat, ſelbſt fein ihm ſehr 
theueres Pferd, und mittelſt einer noch ange⸗ 
liehenen Summe von 500 Plaſter bringt er das 
geforderte Geld zuſammen, mit dem er bie vier 
jungen Gefangenen wieder befreit. Er hat ſei⸗ 
nen Sohn wieder und fuͤhlt ſich in ſeinem Elende 
uͤberſchwenglich . ranken, gerührt 
-— — — — — * ie ifi ^im ias en 
rakter, haben ohne fein eine 
Kollecte für Ihn eröffnet,” 1 


Zante, vom 8, Jull. 


Nie werden Thraͤnen genug flleßen, um 
Griechenlands Ungluͤck zu cd p mart 
nach ber Einnahme von Navarin, ble unter 


die gewohnlichen Kriegsereigniffe gehoͤrt, den 


Ibrahim Paſcha wider den nhalt der Capitu⸗ 
ſation 17 Indlviduen zurückbehalten ſah, ble 
fie für frei erklaͤrte, nad) Morea zuruͤckzukeh⸗ 
ren, und fogleich bie Waffen wieder zu ergrel⸗ 
fen, mußte man ſich verwundern. eod in 
—— daß es in dem ganzen Umfange des 
ottomannifchen Reichs keinen einzigen Türken 
giebt, der die Heiligkeit des Eides beobachtete, 
gewäͤrtigten diejenigen, welche Mahomets Ans 
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baͤnger kennen, das, was fid) zugetragen hat: 
den Tod der Zuruͤckdehaltenen apo bereits 
ein Theil erwürgt worden If. Wie groß mußte 
aber das Entſetzen der Grlechen ſeyn, als ſie 
mehr, denn 100 mit Truppen, mit Mund⸗ 
und Kriegs⸗Vorrath beladene Schiffe, die zur 
Unterſtuͤtzung der Barbaren ankamen, unter 
dem Schutze der friegéflagge der chrlſtlichen 
Mächte ſahen! „Iſt Europa der chriſtlichen 
Religion abgefallen?“ rlef der Erzbiſchof Ger⸗ 
mano$ aus, der blefeá Schauſpiel von der 
Höhe des Berges Ithoma betrachtete: „Haben 


„te Könige, welche durch das Kreuz des Er⸗ 


„loͤſers regieren, dahin gebracht werden koͤn⸗ 
„nen, ihre Flaggen dem Nachfolger der Kali⸗ 
„fen zu lelden? ... Gott der Barmherzigkeit, 
„eroͤffne die Augen der Könige, die 300,000 
„Chriſten dem Schwerdte der durch europaͤl⸗ 
„ſche Anfuͤhrer disciplinirten und angefuͤhr⸗ 
„ten Sklaven Aegyptens uͤberliefern!“ Alſo 
ſprach der heilige Erzbiſchof von Patras; und 
wenn die Griechen ſich über einen ſolchen Fre⸗ 
vel an der Eivilifation des r9teu Jahrhun⸗ 
derts, ble fid) als die religiäfefte, ble chriſt⸗ 
lichſte darſtellt, entſetzt haben, kann niemand, 
er müßte bann noch unwiſſender ſeyn, als ein 
Tuͤrke, in Verſuchung gerathen, ſie der ino 
beit zu beſchuldigen. Das Blut ber Maͤrty⸗ 
rer war jederzeit fruchtbar an Wundern. 5000 
in den Feldern von Stenyclaros erwürgte Weis 
ber, Kinder und Greiſe, das Maͤrtyrthum 
Gregors, Biſchofs von Modon, jenes von 
4 Moͤnchen, die in der Gegend von Carytena 
an den Bratſpleß geſteckt und bel langſamen 
Feuer gebraten worden ſind, haben den Grle⸗ 
chen gefagt, daß fie ihre Zwiſtigkeiten in dem 
Blute der Unglaͤubigen erſaͤufen muͤßten. Sie 
haben dieſe Wahrheit eingefeben, und der Dis 
rektor, der Führer, der General der Nubter, 
der Obrlſt Selve, geſchlagen zu Lerna, einge⸗ 
ſchloſſen mit ſeinem Herrn auf der erhabenen 
Ebene von Teges, wird unverzüglich, wenn 
wir nach dem aus dem Schooße der Gebirge 
von Arkadien erſchollenen Rachegeſchrel urtbeis 
Greuelthaten buͤßen, welche die Nachwelt 
e haben wird, zu glauben, wann ſie die 
traurigen Annalen der Wiedergeburt Grlechen⸗ 
lands leſen wird. (Mainzer 3.) 
Buenos ⸗Alres, vom 11. Juni. 
„Juan Ant. la Valleja, D. Man. Oribe 
und andere Offiziere und Bewohner der Banda 


che ein Alter von me 


oriental gingen am 21. April von bier ab und 


landeten dieſelbe Nacht auf dim entgegengeſez⸗ 
ten Ufer, in der Abſicht, das Land wieder die 


braſiliſche Regierung aufzuregen. Es hatten 
ſich, nach vorher mit la Valleja getroffner Ab⸗ 
rede an die 200 Mann auf der anlaß wo die 
Landung geſchah, geſchaart, ſich aber, aus 
Furcht von den Braſiliern entdeckt zu werden, 
vor ſeiner Ankunft wieder zerſtreut, ſo daß er 
anſtatt bewaffneter Huͤlfsmannſchaft blog zwel 


Pferde vorfand, mit welchen er zwei ſeiner keute 


beritten machte und fuͤr die übrigen andre Pferde 
9 7 8 holte. Bald traf er auf elne Abthel⸗ 
ung von etwa 40 braſilianiſchen Reitern vom 
Corps des Fructuoſo Ribeiro, der mit noch 
30 zu Arenal⸗Grande ſtand. La Valleja ritt 
jenen entgegen und ſie gingen ſogleich zu ihm 
über, fo wie auf dem weiteren Wege eine Anz 
zahl der Einwohner, dergeſtalt, daß er (id) 
bald an der Spitze von 300 Wohlbewaffneten 
fand. Mit dleſen rückte er in Soriano und in 
Mercedes oder Capilla nova ein und nachdem 
er dort dle republicaniſche Regierung wleder 
eingerichtet, ging es auf Rincon de las Galli⸗ 
nas zu, deſſen Garniſon von 200 Mann er ſchlug. 
Nun vereinigten fid) die Milizen in der von ihm 
durchzogenen Gegend und ſelbſt einige Portu⸗ 
1 mit ihm und er fand viel Pferde und 
ebensmittel vor. Indem er uͤber den Negro 
uruͤckging und gegen ben Perdido vorruͤckte, 
emaͤchtigte er fid) durch Lift der Perſon des 
ructudſo Ribeiro, braſiliſchen Militair⸗Be⸗ 
ehlshabers des Landes, fo wle feines Gefol⸗ 
ges, das, mit Ausnahme der Offtziere, ganz 
zu ihm uͤterging. Dieſes that bald darauf auch 
Fructuoſo Ribeiro ſelbſt und verbrannte zu 
S. Lucia auf der Straße oͤffentlich feine faifert. 
Uniform, worauf er dem Commandanten in 
Montevideo (General Lecor Baron da Laguna) 
eine Aufforderung zur Uebergabe des Platzes 
ſandte. a 
Vermiſchte Nachrichten. i 

Im Laufe des Jabres 1824 betrug im preu⸗ 
ßiſchen Schleſien die Zahl der Geburten 100,143 
und bie der Geſkorbenen 68,009; es find alſo 
mehr geboren wie geſtorben 32,104. Unter je⸗ 
nen war das dreizehnte ein uneheliches Kind, 
unter biefen befanden fid) 221 Perſonen, wel⸗ 
: denn 90 Jahren er⸗ 
reichten. a 
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Wieland giebt im beutſchen Merkur (Jabr⸗ 
gang 1803), die Zahl der im e e 
Jahrhunderte verſtorbenen Schriftſtellerinnen 
Deutſchlands auf zwanzig an; in unſerm Jahr⸗ 
hundert dagegen hat Deutſchland an lebeuden 
und geſtorbenen mehr den fuͤnfhundert und 
zwanzig aufzuweiſen. N f 


Am 24ften, esften unb 26ften des verfloſſe⸗ 


nen Monats Juli richteten heftige vom Hagel 


begleitete Gewitterregen im Cillier Krelſe in 
Steuermark in den Bezirken Gonowitz, Seitz, 
Plankenſtein und Cilli, ſowohl durch die Zer⸗ 
ſtoͤrung der Feldfruͤchte, als auch durch das 
Austceten der Bäche und Fluͤſſe, insbeſondere 
des Oplotnitzbaches und Draufluſſes, große 
Verwuͤſtungen an. Im Bezirke Seltz erfolgten 
in mehreren Gemeinden bedeutende Erdzuͤge. 
Nächſt ber Kreisſtadt Cilli waren die Ueber⸗ 
ſchwemmungen am ausgedehnteſten. Die Ge⸗ 
gend von Tüchern und Hochenegg glich am 
25. Juli des Morgens einem ungeheuern See, 
wodurch die Verbindung mit dem Sauerbrun⸗ 
nen Rohitſch, und mit Tuͤffer für Ba Zeit 
gehemmt wurde. Der an den Feldfruͤchten, 
und ſelbſt au den Grundſtuͤcken, dann an den 
Straßen und Brücken angerichtete Schaden 
iſt unermeßlich. g 


Der ehemalige Conſul zu Stockholm, Frel⸗ 

herr von Wetterſtedt, ein Bruder des Staats⸗ 
miniſters, foll auf einer mineralogiſchen Reiſe 
durch die nördlichen Provinzen des Reichs in 
einem Theile von Jemtland und Herfeaͤdalen 
eine wildwachſende (2) Getrelde⸗Art entdeckt 
haben, die zwar ſchon gekannt war, deren 
Nutzen und Anwendung aber ber Freiherr In 
elner beſondern Abhandlung dem Publiko um⸗ 
ſtaͤndlicher darzulegen gedenkt. 


Die letzten Berichte, welche man von der 
franzoͤſiſchen Korvette, la Coquille, dle auf eis 
ner Reife um dle Welt begriffen iſt, empfangen 
bat, enthalten folgende Nachrichten über Ota⸗ 
baitt und den indifchen Archipel, die nicht ohne 
Intereſſe für den beſer ſeyn dürften. „Unſer 
Aufenthalt auf der Inſel Otahaltl — ſagt der 
Verfaſſer — bat vom 3. bis zum 22. Mal 1824 
gedauert. Die Verkaufe und Geſchaͤfte, die 
zwiſchen uns und den Eingebornen ſtatt fanden, 
wurden alle unter der Aufſicht der engllſchen 


onalre gemacht, die uns nichts weniger 


als guͤnſtig behandelten, denn blefe Herren find 
Engländer, und zwar Handwerker, dle als 
Miffionaire von dem in London beſtehenden 
Verein der Miffionen in uncultloirte Länder ges 
ſchickt werden, deren Einwohner ſie bekehren, 
oder in andern Worten, für die chriſtliche Re⸗ 
ligion und Clvillſation gewinnen ſollen. Bes 
vor ſie ihre Reife antreten, werden fie waͤhrend 
einiger Jahre in den Glaubenslehren des Chris 


ſtentbums ſorgfaͤltig unterrichtet. Auch liegt 


es in ihrem Beruf, die Voͤlker mit dem Acker⸗ 
bau und andern Gewerben bekannt zu machen, 
und die Produkte Ihres Landes für den englis 
ſchen Handel zu gewinnen. Dieſe Sitiffionatre 


haben die Geſetze gemacht, die auf Otahaltk 


und den übrigen Geſellſchaftsinſeln eingeführt 
nd. Schon im Jahre 1797 erſchienen zu 
ahalti einige Miffionaire; aber erf in den 
Juul 1813 und 1814 gelang es ihnen, die 
nfulaner zu bewegen, ihre Religion und Bars 
dariſchen Gebräuche abzulegen. Ibre Tänze 
und Spiele, das Tatoulren, die Menſchenop⸗ 
fer, die fie ihren Göttern darbrachten, und die 
geheime Geſelſchaft der Areoys find gänzlich 
eingeſtellt worden. Alle dieſe Abaͤnderungen hat 
man durch den Einfluß der Oberhaͤupter bewirkt, 
denen man vorſtellte, wie ſehr ſich Ihre Gewalt 
durch die neue Ordnung der Dinge befeſtigen, 
und ihre Einkünfte vermehren dürften, wenn 
ſie, wle man ihnen verſprach, einen bedeuten⸗ 
den Theil der Abgaben erhalten wuͤrden, die 
erhoben werden feliten, um Bibeln drucken zu 
laſſen, und das Chriſtenthum zu verbreiten. 


Es (t feinem Zweifel unterworfen, daß die 


Miſſtonaire viele Verbeſſerungen eingeführt, 


und dadurch dieſe Inſeln in einen Kultur Zu⸗ 


ſtand verſetzt haben, der nicht befuͤrchten laßt, 
daß fie je wieder der Barbarei anheim fallen 
durften. Allein die Abhaͤngigkelt, in der fie 
die Bewohner erhalten, muß bdiefen endlich 
druckend erſcheinen, und ſie zum Entſchluß 
bringen, das ihnen auferlegte Joch abzuwerfen. 
Die Miffionatre ahmen das in frühern Zeiten 
von den Jeſuſten in Braſillen und Paraguay 
gegebene Beiſplel nach, und duͤrften daſſelbe 
Ende wle dieſe nehmen. Die Regierungsform, 
die fie einzuführen ſuchen, neigt ſich ſehr zur 
Theokratie, auf die alle neuen Gefege und Eins 
richtungen berechnet ſind.“ N ; 


———— 
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Ein neues Bauwunder iſt Fürzlich in Liver⸗ 
pool beendigt worden. Es beſteht aus einer 
Kirche, in der die Pfeiler, Gewoͤlbe, Thuͤren, 

enſterrabmen, die Kanzel und alle innern und 
aͤußern Verzierungen aus gegoſſenem Eiſen 
ſind. Die Lange des Schifs mißt 119 Fuß, 
die Breite 47, woraus man fchließen kann, 
nach welchem großen Maaßſtaabe alle uͤbrigen 

Gegenftände gearbeitet find, Man iſt ſehr neu⸗ 
gierig zu ſehen, welches die Wirkung der mags 
netiſchen Phaͤnomene auf dieſes eiſerne Gebäude 


ſeyn wird, und ob, bei gewiſſen Umſtaͤnden, 


eine galvaniſche Kraft nicht durch ble Verar⸗ 
beitung einer ſo großen metalliſchen Maſſe her⸗ 
vorgebracht werden ſollte. 


Wie die Engländer fo ihre eigenen Liebhabe⸗ 
fie. fid) aud) gern mit 


zeien haben, fo geben 
Diamanten ab. Sie haben daher der brafilias 
niſchen Regierung angeboten, fid) der au» 
ſchließlichen Bearbeitung der reichen Diamant⸗ 
Gruben in Braſillen gefaͤlligſt anzunehmen, 


und aus Menſchenliebe allen Schaden allein 


zu tragen. f 


ritu a NE 

Der Bürger Peters in Pieſting hat zu den 
chemiſchen Feuerzeugen Zuͤndhoͤlzchen erfunden, 
welche weder Menntg noch Zinnober, Carmin 
oder Gummi enthalten, nicht ſpritzen, ſich 
ſchnell und ſicher entzuͤnden, beim Entzünden 
einen Wohlgeruch verbreiten, leicht verſendet 
werden koͤnnen, durch die Zeit nichts an ihrer 
Kraft verlieren, und nicht theuer als andert zu 


ſtehen kommen. 


Seltſame vri eee (Unter die⸗ 
ſer Ueberſchrift thellt ein engliſches Blatt fol⸗ 
gendes mit:) Wir haben einen Brief von el⸗ 
nem Herrn Morris erhalten, in welchem er 
ſich anheiſchig macht, folgende Ercurfion zur 
ee auszuführen, vorausgeſetzt, daß er die 
Unterftügung reicher Leute erhält. Er will 
nämlich von London nad) Falmouth, von Fal⸗ 
mouth nach Madeira, von Madeira nach Bar⸗ 
baddes, von Barbadoes nad) Jamalca, von 
alca nach Cuba, und von Cuba nach New⸗ 


York in Zeit von 5 Monaten, und zwar in el 


er Schiffe von feiner eigenen Erfindung fer 
Hide das nicht länger als 4o Fuß if, und 

er befiGt, Aber er will weder von Dampf⸗ 
Apparaten noch von animalifcher Kraft, aber 


p 2661. — ^ . - 


Bidtvel(e von Segeln Gebrauch machen, und | 
biefe lange und gefährliche Reiſe ohne Huͤlfe, 


ohne Beiſtand und ohne irgend ein anderes 
menſchliches Weſen am Bord zu haben, zuruͤck⸗ 
legen. Er ſchlaͤgt vor, die Relſe im naͤchſten 
Sommer zu machen, wenn er Unterſtuͤtzer fin⸗ 


det, unb in einem ſolchen Falle will er im 


nächſten Mouat April von Newyork nad) Lon⸗ 
don iu einem 31 Fuß langen Schiffe, das die 
oben beſchriebene Eigenschaften beſitzt, allein 
abgehen. N 


In London ift fo eben eine Relſe durch Deren, 


befonders durch Khoraſan, von einem Ern. 
Fraſer, erſchlenen. Er traf eben in Teheran 
ein, als die Nachricht von dem Tode des aͤlte⸗ 
ſten Sohnes des Koͤnigs dort anlangte; und 
obgleich das ganze Fand feine Hoffnung auf ihn 
gegruͤndet batte, jo mußten fid) doch die Vers 
ſtaͤndigen über feinen Verluſt freuen, weil man 
beim Tode des jetzigen Schahs einem Bürgers 
kriege zwiſchen ihm und feinem zweiten Bru⸗ 
der mit Gewißheit entgegen ſah. Das arme 
Land iſt in einer traurigen Lage. 
ren Abgaben werden mit ſchonungsloſer Stren⸗ 
ge eingetrleben, und der Unterthan muß Haus 
und Hof verkaufen, um die Forderungen der 
habfüchtigen Statthalter zu befriedigen. Das 
Haͤrteſte aber ift, daß der Untereban nicht nur 


jeden vornehmen Fremden, der durchs Land 
reift, ſondern auch alle Großen des Landes 


ſelbſt, auf ihren Relſen mit Allem verpflegen 
muß, was fie nur fordern mögen. Dies ſoll 
ihnen zwar an den Steuern erlaſſen werden; 
aber die gewiſſentoſen Großen, und die Dffi- 
ciere, welche vie Reiſenden geleiten, erpreſſen 


fo unmágig Viel an Lebensmitteln unb Gelbe, 


daß die Regierung oft nicht das Zehntel davon 
zurückerſtatten kann. Auch verlaſſen die Eln⸗ 
Dig wo ſie nur koͤnnen, die Staͤdte und 
Doͤrfer an der Landſtraße, und flüchten ſich 
nach andern Gegenden, ſo daß manche Pro⸗ 
vinzen, die ehemals reich und blühend waren, 
jetzt eine Eindde darſtellen. Der Verfaſſer 
ſelbſt ſah einen Ort, welchen ein Eidam des 
Koͤnigs hatte auspluͤndern laſſen, weil die ar⸗ 
men Einwohner nicht Alles leiſten konnten, was 
er ihnen abforderte. Indeſſen wird die Flucht 
der Einwohner durch eine Art von Polizeiſol⸗ 
daten verhindert, welche auf den Wegen um⸗ 
hergeſtellt find, und die Fluͤchtlinge unter 


* 


r 


Die ſchwe⸗ 


ßen Niemand ins Dorf, 
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Strafen zu ihren Wohnungen jurüdttelben, 


Daher wlderfuhr es auch dem Verfaſſer ſelbſt, 
daß die Bewohner eines Dorfes die Thore vor 
ibm, ob er gleich als brittiſcher Geſandte reis 


fete, verſchloſſen, und auf feine Bedeckung 


feuerten. Gegen Bezahlung verſtanden ſie fio 
indeſſen, Lebensmittel herzugeben, aber fie lies 
n Zum größten Un⸗ 
gluͤck gibt es auch faſt in allen Gegenden des 
Landes Raͤuberſtaͤmme, welche den ungluͤckli⸗ 
chen Leuten noch das ſtehlen, was ihnen die 
Habſucht der Reglerung uͤbrig laͤßt, und oft 


ſogar ſie ſelbſt morden, oder in die Sklaverei 


ſchleppen. 


Die Verlobung unferer Nichte, Adolphine 


von Puttkammer, mit dem Koͤnigl. Preuß. 

Hauptmann im roten Linlen-Infanterie⸗Re⸗ 

gimente, Herrn von Dresky, beehren wir 

uns hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 20. Auguſt 1825. 


Caroline verw. Majorin geborne 
von Graner, von 
Janette Bahr, Verm eulen. 


Unſere am 17ten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit anzuzeigen, 

Brieg den 20. Auguſt 1825. 

Amalte Müller, geb. Reichert. 
Heinrich Müller, Koͤntgl. Lands 
und Stadt⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor. 


Unſere am arſten d. zu Braunau vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns, allen 
uns theuren Verwandten und Freunden in der 
Naͤhe und Ferne anzuzeigen und um ferneres 


geneigtes Wohlwollen zu bitten. f 


Neukirch den 24. Auguſt 1825. 
Heinrich Ulbrich. T 
Loulſe Ulbrich, geb. Seydel. 


Das erfolgte Abſterben meines Mannes an 
Stick⸗ und Schlagfluß blefen Morgen um 23 
Uhr, ſehe ich mich genoͤthiget, Namens mei⸗ 
ner abweſenden Kinder, zum Troſt fuͤr meine 
tiefe Betruͤbniß, meinen hochverehrten Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, ſo wie 
denen meines Mannes, des Landes⸗Aelteſten 
Oswald Auguſt Freiherrn von Czettritz unb 
Neuhauß, welcher ein Alter von 58 Jahren 


weniger 4 Wochen erlangt hat, anzuzelgen, 


Ls 


wobet ich erſuche, fid) mit ſchriftlichen Condo⸗ 
lenzen, welche meinen Schmerz eher vermehren, 
als vermindern dürften, nicht zu incommodiren. 
Schwarzwaldau bei kandeshut den 
21. Auguſt 1825. 
Die verwittw, Erneſtine Freyin von 
Czeteritz, geborne Gräfin von 
Czettritz und Neuhauß. 
Oswald Freiherr von Ezettrig und 
Neuhauß, Lieutenant in dem 
hochloͤbl. Koͤnigl. ıften Uhlanen⸗ 
Regiment. N 
Loulſe von Unruh, geborne Freyln 
von Czettritz und Neuhauß. 


Nach vlertaͤgigen namenloſen Leiden ſtarb 
Sonnabend den 2often d. M., Mittags 12 Uhr, 
meine inniggeliebte, mir ewig theure Frau, 
Natalie geborne von Ziegler und Klipp⸗ 
haufen, in Folge einer ſchweren Entbindung 
von einem todten Sohne; welches ich, von voll⸗ 
kommener Theilnahme uͤberzeugt, mir, mit 
tlefem Schmerz, die Ehre gebe, der Verſtor⸗ 
benen fo wie meinen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 

Pawonkau den 22, Auguſt 1825. 

v. Goͤrne, auf Pawonkau bei kublinltz. 


In Folge einer ſchweren Entbindung von 
einem todten Sohne ſtarb den 20. Auguſt un⸗ 
ſere einzige Tochter Natalie verehelichte von 
Goͤrne. Wir zeigen dleſen ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Pawonkau ben 22. Auguſt 1825. 

W. v. Ziegler und Kliph aufen. 
N. b. Ziegler geb. Gräfin Schack 
v. Wittenau. 


Heute Nachmittag um 2 uhr verſchled der 
Damen err Ambroſius Wiesner, 
Senlor des aufgeloͤßten Praͤmonſtratenſer⸗ 
Stifts zum heil. Vincenz blerſelbſt, und ehe⸗ 
maliger Adminiſtrator zu Krieblowitz, an einer 
Lungenlaͤhmung und gaͤnzlichen Aus zehrung, in 
einem Alter von 72 Jahren und 6 Monaten, 
Diefe Nachricht theilt den vormaligen Herren 
Ordensbruͤdern, theilnehmenden Freunden und 
An verwandten mit 

Breslau den 23. Auguſt 1825, 

Das Teſtaments⸗Executorlum. 


— 


um 5 Uhr des Abends verſchled geſtern nach 
langen Leiden ln Folge eines Zehrfiebers unſere 
ochter und Schweſter, Charlotte Frie⸗ 
berife Amalia, welches wir mit tiefer Be⸗ 
trübniß ihren und unfern Freunden bekannt zu 
machen nicht verfehlen. 
Breslau den 25. Auguſt 1828. 
Dorothea Eliſabeth verw. Meyer, 
geb. Schubert, als Mutter. 
Auguſt Heinrich Meyer, Koͤnigl. 
Juſtlz⸗Commiſſtons⸗Rath, als 
Bruder. 


Die erſte ſtille Morgenſtunde nach meiner 
Ruͤcktehr von dem Grade meiner heißgeliebten 
Gattin, Sophie Clementine geb. Stiller, 
welche ſeit dem 24ſten d. M. auf dem Gottes⸗ 


acker zu Ober⸗Salzbrunn ruht, ift in tiefem 


Schmerz dieſer Trauernachricht fuͤr Freunde 
und Verwandte geweiht. Nach langen Leiden 
an gichtiſchen und auszehrenden Unterleibs⸗ 
Uebeln vermochte die Heilquelle des vorgedach⸗ 
ten Ortes ihre ſinkende Kraft nicht mehr zu 
heben, und der wiederkehrende Schlag- und 
Stickfluß endete am azſten d. M. früh um! Uhr 
ihr unerſetzlich theures Leben im 38ſten Jahre 
ihres Alters. Ihr ward ber Troſt, nod) in 
ihrer letzten Stunde viel huͤlfreiche Herzen und 
Hände, mich ſelbſt und vier unſerer unmuͤndi⸗ 
gen Kinder um fid) verſammelt zu ſehen. — 


Mir bleibt der bittre Schmerz, den ihr fünftes 


Kind, ein Knaͤblein von 2 Jahren, erſt ſpaͤter⸗ 
hin kennen lernen wird. 

Breslau den 26. Auguſt 1825. l 

Der Kaufmann Johann Gottlieb Kloſſe. 


2 ⅛ CDU ̃¼⅛˙—ll TL—x—T —. ..... Es 
Theater ⸗ Anzeige, Sonnabend den 27ſten; Die Großmama. Die Großmama, 
a Mad. Carlsberg vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, als Ans 
trittsrolle. Hierauf: Die Schneider mamſells. Zum 
Schluß, zum legtenmal Ballet: Das junge Milch maͤd⸗ 
chen; getanzt von der Familie Amlot. 5 
Sonntag den 28ſten: Zu Goͤt he's Geburtstagsfeier: Pros. 
log. Hierauf: Egmont, Trauerſpiel von Goͤthe. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilbelm Gottlieb Korn's f 


Buchhandlung iſt zu haben: 
Kostüme, neue, auf den beiden Königl. Theatern in Berlin, unter der General -Intendan« 
tur des Hrn. Gr. v.Brühl. Inhalt; A. d. Schauspiele „Das Käthchen v. Heilbronn‘ 4. 


Berliu. Wittich. br. 


2 Rthlr. 25 Sgr. 


Menzel, C. A., Magazin von architectonischen Entwürfen zur Verschönerung der Gärten. 


fol. Berlin. Wittich. br. 


2 Athlr. 8 Sgr. 


Rohlwes, J. N., das Ganze der Thlerbeilkunde, nebſt allen damit verbundenen Wlſſenſchaften 
oder Bücher der Thlerarznelwiſſenſchaft für Landwirthe, Cavalleriſten ꝛc. Fortgeſetzt von 
S. v. Tenneker. 4t Theil. Auch unter dem Titel: Pferde Heilkunde und Kriegs⸗Pfer⸗ 


dekunſt, nebſt einer Anleitung zum Beſchlagen der Pferde und Behandlung der pure em 4 


Tpeil. gr. 8. Leipzig. Brockhaus. 


„2 Rrthlr. 5 


— — 


Gangopfer ber Freude, des Danks und ber goffnuns. Zur Be forderung 


der Religlofltät und Sittlichkeit durch 


eredlung des Volksgeſanges, 


Saupt(ádlid im Nährſtande und beſonders zum Gebrauche fuͤr Schal⸗ 
mund del Sant und Land, theils verfaßt, theils eA Lad e 
Z G. Liſchke. mebft einem Anhange von 5T, beſonders von Letztern zu 

enußenden Gelegenheltsgedichten. Titel und Vignette in Stelnd ruck. 


90 8. Hleſchbergz⸗ 


1 


1 Rthlr. 


; Kaufmann, von Glogau; Hr. Häntſch, Ober- Lehrer, von Rartibar; He. Srulemsto , 


Ger 


Nonveauzx' Livres francais ds i 
Histoire de la domination des Arabes et des Maures en Espagne et en Portugal, depuis l'in- 
vasion de ces peuples jusqu'à lenr «xpulsion definitive; redigé sur l'histoire traduite 
de l'arabe en espagnol de M. Joseph: Condé par M. De Maries. 3 vol. 8. br. Paris. 
150 E ; i i 9 Rıhlr. 
— — de la révolution de 1688 en Angleterre, par F. A. J. Mazure. 3 vol. 8. Paris. br. 
ES : ! : 9 Rthlr, 
Iconographie des contemporaine depuis 1789 jusqu'à 1820. 11 livraisons, chaqu'une de 4 
portraits et fac simile des personnes, le plus remarquables, de cette époque. La livrai- 
son A 4 Rthlr. 4 Gr. 
Italie, I', par Lady Morgan, Trad. de l’anglais. Paris. 4 vol. 8. br. ro Rthlr. 12 Gr. 
— ͤ— ũ u:.:.t.D— — 


\ 


Getreide:Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 25. Auguſt 1825. 
Weitzen ⸗Kthlr. 26 Sgr. 10 D'n. — s Stir. 25 Sgr. » Den. — «Stblr. 23 Sgr. 1 Den. 
Roggen ⸗Kthlr. 15 Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 1 D'n. — „ Rthlr. 14 Sgr. 10 Din. 

ſte „Rthlr. 13 Sgr. 8 D'n. — + RKthlr. 11 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rtolr. 9 Sgr. 8 Din. 
Hafer = Kehle, 11 Sgr. 9 D'n. — 5 Replies 10 Sgr. 11 D'n. — Kthlr. 10 Sgr. ⸗D'n. 


— 


- An gekommene Fremde. ^ 
In den drei Bergen: Hr. Hagemann, Amtsrath, vou pi m — Im goldenen 


Schwerdt: Hr. Sommer, Ober: Ammann, von Seltwanı; Hr. Herkner, Kaufm., von Frankfurt 


à, Oder; Hr. Thies, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Katſch, Paſtor, von Blumerode; Hr. Schuelder, 
Kaufmann, Hr. Riewel, Kaufmann, beide vou Leipzig; Hr. Braun, Kaufmann, von Rawlez; Sorte 


Winter, Kaufmann, von Relchenſtein. — In der goldnen Gans: Hr. v. Aulok, von Dau 
: sn Hr. v. Gaffron, von Kunern; Hr. Feez, Kaufmann, von rankfurt a, M.; Hr. Grünhagen, 
ot 


Staberoh, Kaufmann, von Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Hoverden, von Per, 
zogswaldau; Hr. Tſchelltſcheff, Etats⸗Rath, von Petersburg; Hr. v. Sabakin, Kammerherr, von Wars 
ſchau. — Im blauen Hirſch: Hr. Maasze, Intend. Rath, von Poſen; Hr. Dörffel, Kalkulator, von 
Schlawenziz s Hr. v. Bergsdorff, von Reichau; Hr. Albrecht, Kaufmann, von Rattibor; Hr. Hof 
mann, Adjutant, Hr. Oertel, Kriegs, Commiſſ., beide von Wohlau; Hr. Groͤmaun, Kaufmann, von 
Frauſtadt; Hr. Köhler, Superintendent, von Glogau; Hr. Koͤhler, Paſtor, von Parchwitz; Herr 
Gaͤnther, Buͤchhaͤndler, von Glogau; Hr. Niklowitz, Juſtiz Commiſſ., von Gneſen; Nur ques 

u „ von 
Lankau. — ir oldnen Baum: Hr. Franke, Juſtitiarius, von Bunzlau; Hr. v. Szerzewotl, 
von Relſen; Hr. Scholz, Pollzei-Diſtriers Kommiſſar, von Lindau. — In zwei goldnen Ld⸗ 
wen: Hr. Schwarz, Kaufmann, von Brteg; He. Blewald, Oteglerungsraiy, von Oppeln; Hr. d. 
Zagorsky, Rittmeiſter, von Brieg; Hr. Macho, Gutsbeſ, von Gros⸗Tenkerz; Hr. Wachſel, Mector, 
von $ojel. — Im Hotel de Po ogne: Hr. Albel, Burgermeiſter, von Relchenſtein. — In 
der goldnen Krone: Hr. Reinert, Oberamtmann, von Werſingave; Hr. Kolbe, Kaufmann, von 
Sranfenfein; Hr. Soft, Buchdrucker, von Schweidnitz. — In ber großen Stube: Herr 
Stache, Referend., von Namslau; Hr. Schwedler, or. Braun, Kaufleute, von Rawleh; Hr. Tietze, 
Kathmann, von Herrnſtadt; Hr. v. Kresky, von Grembaum. — Im welßen Storch: Herr 
Graf v. Pfeil, von Stohnsdorſſ; Hr. Graf v. Pfell, von Bogelgefonge — In Stadt Berlin: 
He. Godulla, Juſpektor, vou Rleder-Waale; Hr. Wapulz, Doktor, von Langenau. — m Kron⸗ 
aríngs Hr. üldeich, Apotheker, von Brieg — Im Po ln. Blſchoff: Hr. v. Thiel, Obriſt,Lleu⸗ 
tenant, von Bunzlau. — Im Prlvat,Logts: Hr. v. Kempf, Major, von Schweldnitz, Har / 
rasgaſſe Ro. 3; He. Albrecht, Kaufmann, von Rattibor, Schuhbrücke No. 613 Hr. Menzel, Rektor, 
von Ramslau, Altbuͤſſergaſſe No. $95 Hr. Bernhardt, Gutsbeſe, von Berlin, Ohlauerſtraße M. 773 
Hr. v. Rode, Forſtmann, von Staniſch, Hr. v. Rode, Hof- Junker, von Deſſau, beide Schmlede⸗ 
bel cke Mo. 265 Hr. Goͤrlich, Juſtiz⸗Rath, von Neiſſe, Sandgaſſe Nro. 155 Hr. Lang, Kaufmann, 
von Frankfurt a. M., Altbüſſerſtraße No. 42; Hr. Wagner, Erzprleſter, von Jariſchau, Neue Sand⸗ 
gaſſe Na. 6; Hr. Beyer, Oberamtmann, von Pliſchen, Scheltnicher Straße No. 160. 


Beilage 


heker, von Trebnitz; Hr. Beker, Kommerzien: und Admirallt ts Rath, von Königsberg; s 


—— 


Beilage zu No. 101. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 Vom 27. Auguſt 1825. W 


(Bekanntmachung wegen Verlegung des diesjährigen Jahrmarkts zu 
Coſel, vom 12 ten auf beu ı5ten September d. J.) Mit Genehmigung der Koͤnigl. 
Hochpreißl. Regierung wird der diesjaͤhrlge auf den 12ten September c. angeſetzt geweſene hie⸗ 
fige Jahrmarkt auf ben sten September a. c. verlegt, welches zur allgemeinen Keuntniß ge 
bracht wird. Coſel den 34 ſten Auguſt 18285. Der Magiſtrat. f 


(Subhaſtatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Konlgk. Ober⸗Landes⸗Gerichts wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag mehrerer Gläubiger, im Wege der Execution 
die Subhaſtatlon des im Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Breslauſchen Kreiſe gelegenen Kitters 
gutes Groß⸗ und Klein⸗Biſchwitz an der Weide, nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und 
Nutzungen, welches im Jahr 1825 nad) der dem, bet dem hleſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht 
aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten zu jeder ſchicklichen Jeit einzufehenden Taxe Juſtizräthlich 
auf 56560 Rthlr. abgeſchaͤtzt ift, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fápige durch gegenwaͤrtiges Proclama öffentlich aufgefordert und vorgelsden: in einem Zeitraum 
von 9 Monaten vom 23ſten März a. c. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 29. Juli und den 28. October 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine ben 28ſten Januar 2826 Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags um 4 Uhr 
dor dem Königs. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hru. Höpner, im Partheienzimmer des hleſigen 
Koͤntgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hau'es in Perfon oder durch gehörig informirte und mit Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für 
den Fall etwaniger Unbekanntſchaft, der Juſtiz⸗ Commtſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Enge und Juſtiz⸗Commiſſartus Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie 
fic wenden fónnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub haſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol ju geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an ben Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des 
peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Räckſicht genommen werden 
und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl 
der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne Production 
der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 23. Maͤrz 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Ober ⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Defſentliche Bekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Pu⸗ 
pillen⸗Collegit wird in Gemaͤßhelt der H. 137 bis 146. Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Land⸗ 
rechts den unbekannten Gtäubigern des am zoſten November 1824 zu Glatz verſtorbenen penfias 
nirten Obriſt⸗kleutenants Hans Carl kudwig Eruſt von Hopfgarten die bevorſtehende Tpei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft hiermit óffentlid) bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwa⸗ 
nigen Anſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten ar zumelden, wibrigenfalls fre es fic) feloſt 
beizumeſſen haben, wenn fie fünftıg damit au jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltuiß feines 

Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau ben 17ten Auguſt 1825. : 

Koͤnigl. Preuß. Papıllen» Kollegium von Schleſteu. 

(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.] Da in dem am 22ſten April a. c. angeſtande⸗ 
nen Termin zur Licttatten auf das tim Wege der nothwendigen Endhaßation ausgebotene, dem 
Muüher Beraucke gehoͤrige, auf bez Toͤpfergaſſe sub No. 86. gelegene und wie das an der 

Gerichts ⸗ Stelle wieder mit aus haͤngende Tax⸗Ausſertiguogs⸗Inſtrument nachweiſet, im Jahre 
1824, nach dem Materialien Werthe auf 4425 Rthlr. 17 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 

5 pro Cent aber, auf 6129 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus kein Käufer erschienen, fo ift ein 

g neuer Subhaſtations⸗ Terwin auf den 1 fien November a, c. Vormittags um 10 Uhr ange⸗ 

ſetzt worden. Demnach werden alle Brfig- und Zuhlimgsfähige durch gegenwärsiges Preclama 


reer 


m’ 2 


u 


anderweitig aufgefordert und eingeladen, ta dieſem peremtoriſchen Termine vor bem — 


ics⸗Rath Muzel In unferm Parthelen⸗Zimmer No. x. zu erfcheinen,, ble beſondern Bedingun⸗ 
e und Modalitäten ber Subhaſtakion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu ge⸗ 


ben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von ben Intereſſenten 


erklart wird, der 840 an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. Auch wird zu dies 
ſem Termin der bisherige Eigenthuͤmer des noch sub basta ſtehenden Hauſes, der Muͤllermeiſter 
Beraucke, da fein Aufenthalt nirgends aus zumitteln ift; hiermit aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 
mine ebenfalls zu erſcheinen, und feine Gerechtſame bei dem Verkauf des Hauſes wahrzuneh⸗ 
mien, bei feinem Ausbleiben aber wird mit dem Zuſchlage an den Meiſtbietenden verfahren wer⸗ 
den. Breslau den 26ſten July 1825. Koͤnigliches Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Verkauf einer Orgel.) Die in der hieſigen evangeliſchen Kirche zu Eilftauſend Jung⸗ 
frauen bisher gebrauchte Orgel, enthaltend eine Klaviatur von vier vollen Octaven, ein Pedal 
von einer Octave, im Manuel 6 Regiſter, im Pedal 2 Regiſter und zwei Blaſebaͤlge zum Ziehen, 
das ganze Werk uͤbrigens in gutem Zuſtande, foll, da für dieſe Kirche eine größere Orgel ges 
bauet wird, verkauft werden. Ihr Taxwerth iſt 175 Rthlr. Courant. Kaufluſtige haben ihre 
Gebote entweder perſoͤnlich, wo ihnen auch die Taxe und Beſchreibung der Orgel vorgelegt 
werden wird, ober in portofreien Briefen an den Ober- Vorſteher gedachter Kirche, Stadtrath 
Blumenthal, abzugeben, wegen Befichtigung des Inſtruments aber ſich bei bem, Schaffner 
Nittermann, im Hospital zu Eilftauſend Jungfrauen wohnhaft, zu melden. Breslau 
den 17ten Auguſt 1825. XML uses 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Bürger⸗ 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt: Ratte. 

N Dienſtag den zoſten Auguſt Nachmittags um 3 Uhr ſollen vor 
dem Nicolaithore eine Parthie altes Bauholz, als Balken und Sparren, von dem abgebroche⸗ 
nen Haufe des Seifenſteder Binder oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu fid) Kaufluſtige zur erwähnten Stelle einzufinden haben. 
Breslau den 24ſten Auguſt 1825. N 

Zum Magiſtrat hleſiger Haupt- und Reſtdenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
" Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 5 
(Sdietal⸗Citation.) Der Premier kieutenant Wilh. Siebert des roten Infanteries 
Regiments, Rechnungsfuͤhrer des Fuͤſilier-Batalllons genannten Regiments, aus Seeburg in 
Preußen gebuͤrtig, wird hlerdurch aufgefordert, fid) binnen 3 Monaten, fpäteftens aber in dem 
auf den 30, November d. J. Vormittags um rr Uhr anberaumten peremtoriſchen Termine 
in dem Verhoͤrzimmer auf hleſiger Hauptwache perfönlich einzufinden, und wegen feiner am 
‚zoften April d. J. ohne Urlaub unternommenen Entfernung aus feinem Garniſonorte Brieg zu 
verantworten, widrigenfalls derſelbe zu gewaͤrtigen hat, daß er der Entweichung in contuma- 
ciam für überführt erachtet, und nach Vorſchrift des Edicts vom 17. November 1764 auf Ans 
eftung ſeines Bildniſſes an den Galgen und Eonfiscation ſeines gegenwaͤrtigen und zukunftige 
Fiir dei erkannt werden wird. Zugleich werden alle diejenigen, welche von bem Premier⸗ 
kieutenant Slebert etwas an Geld oder Geldeswerth in Händen haben, angemiefen, demſelben 
bei Strafe des doppelten Erſatzes, Verluſts ihrer Rechte, und anderweitiger geſetzlicher Ahndung 
nichts verabfolgen zu laſſen, ſondern dem unterzeichneten Gericht ungeſaͤumt und ſpateſtens bis 
zum peremtoriſchen Termine, davon Anzeige zu machen. Breslau den 18. Auguſt 1825. 
Koͤnigl. Gericht der ııten Diviſton. 
v. Natz mer. : Meltzen. 
-Koͤnigl. Gen. Lleut. und Diviſions⸗Commandeur. Koͤnigl. Dloiſions⸗Audlteur. 


(Sub haſtatlon.) Von bem unterzeichneten Stadt- und Hoſpital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt wird 


hierdurch bekannt gemacht, daß auf Antrag eines Real⸗Creditors die nothwendige Subhaſtation 
des auf 1443 Rthlr. 2 Sgr. 9 Pf. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcks des Schubma⸗ 
chers Franz Kappert sub No. 12. auf dem Stadtguth Elbing, dato verfügt worden, und ſteht 
der peremtoriſche kicitatlons⸗Termin auf den 31. October c. Vormittags um ‚ro Uhr dor 


U ; - | 5 
dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Hrn. Verte an, woin Kaufluſtige und Be⸗ 
. fefábige eingeladen werden, und (oll ſodann dem Meistbietenden, wenn ſonſt keine geſetzliche 
Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag ertheilt werden. Gegeben Breslau ben 37. Auguſt 1825. 
RE E Stadt⸗ und Hospitals Lands Güter Amt. * 
(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Stadt > und Hospital⸗Land⸗Eüter⸗Amt wird 
hierdurch bekannt gemacht, das auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers die nothwendige Subhaſta⸗ 
tion des auf 4071 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzte Martin Zimmerman n⸗ 

(dye Grundſtuͤck sub No. 39. auf dem Schweldnitzer Anger dato verfügt, und die Licltations⸗Ter⸗ 
mine auf den 27. October, auf den 28. December a. c. und peremtorie auf den 27. Februar 
1826 Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden, 
und foll ber Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen, wenn ſonſt keine rechtliche Anſtaͤnde 
obwalten ſollten. Breslau den 16. Auguſt 1825, . " 

: Stadt- und Hospitals Land - Güter Amt. 
(Auktion.) Es ſollen am agten Auguſt c. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr und an den fols 
enden Nachmittagen in dem zur Stadt Frankfurt a. D. genannten, in der langen Gaſſe vor dem 

Nicolai⸗TChor sub No. 26. gelegenen Haufe, die zur Nachlaß⸗Maſſe der derſtorbenen Polizei⸗Buͤr⸗ 
germeiſter Schmeiſſer gehoͤrigen Effekten in Pretioſen, Jouwelen, Gold⸗ und Silberzeug, 
Meubles, Bett- und Leibwaͤſche, weiblichen Kleidungsſtuͤcken, einigen Buͤchern und ſonſtigem 
Hausgeraͤth beſtehend, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 
den, welches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 24. Auguſt 1825. 

RER Koͤnigliches Gericht add 81. Claram. 

. Auction.) Es ſollen am agſten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen (ia Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
in dem Haufe No. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effekten, beſtehend in Handlungsuten⸗ 
ſilien, als Ladentiſch, Schreibpulte 16, Silber, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und 
Hausgerärh an den Meifibietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den 23ften Auguſt 1825. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executlons „Inſpection. 

(Subhaſtatlons⸗Anzelge.) Zum nothwendigen Verkauf der Johann Joſeph Wel g⸗ 
mann ſchen Neuhäusterfielle zu Schlaup ſteht, da in dem am 17ten Februar dieſes Jahres ans 
geſtandenen Licitattons⸗Termine kein annehmliches Gebot erfolgt ift, ein anderweitiger perem⸗ 
toriſcher Licitatlons⸗Termin auf den 23zſten Septemder 1825 Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Koͤniglichen Gerichte in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Schlauphoff an, wozu Be ſitz⸗ und zah⸗ 
lungs fähige Kaufluſtige eingeladen werden. Leubus den 1oten Auguſt 1825. i 

oͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuffer Stifts-Guͤter. 
(Edictal⸗Citation.) Der im 7ten Infanterie-Regiment und bei der 11ten Compagnie 
geſtandene Süfelier Johann Gottlieb Dehmel von Thiemendorf, Steinauer Kreiſes, welcher 
den 26ften December 1813 wegen Krankheit in ein Feld⸗Lazareth geſchickt worden und feit dieſtt 

Zeit nichts mehr von fid) bat hoͤren laſſen, wird auf den Antrag feiner mejorennén Brüder hler⸗ 
durch oͤffentlich vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den zoſten No⸗ 
vember 1825 anberaumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 libr in der hieſigen 
niglichen Gerichts⸗Kanzley entweder perſoͤnlich, oder durch einen wit gerichtlicher Vollmacht ver⸗ 
ſehenen Bevollmaͤchtigten obufeblbar zu erſcheinen, Über. feli Ausbleiben und Stillſchweigen 

„Rede und Antwort zu geben, im Nichterſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er ohne Weiteres 
fuͤr todt erklaͤrt, und ſein Nachlaß ſeinen fid legitimirenden Erben zugefprochen werden wird. 
Leubus den aten Auguſt 1825. e 
Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 

(ESdietal⸗Eltation des Branntweinbrenner Joſeßh Kirn.) Der im Ne 
vember 1823 bei dem Kretſcham⸗Paͤchter Amand Kuſchel zu Frankenberg, Frankenſteiner Krei⸗ 
ſes in Dienſten geſtandene, ſeinem jetzigen Aufenthalte nach unbekannte Branntweinbrenner Jo⸗ 
(«bb Kirn, welcher wegen einer, am sten November 1823 heimlich geſchehenen Elnwaiſchung 
zu Branntwein betroffen, und durch das Reſolut vom 4ien December 1823 zur Bezahlung des 


Werthes des Maifchgefäßes mit 1 Nthlr. 1o Sgr., zur Nachzahlung der Gefaͤlle mit x tir. 
15 Sgr. 9 Pf. unb zur Entrichtung des vierfachen Betrags mit 5 Nthlr. 25 Sgr. und zu einer 
Gelbſtrafe von 100 Rthlr. Courant, bei feinem etwannigen Unvermoͤgen aber zu einer verhält: 
nitzmäßigen Gefaͤngnißſtrafe verurthellt worden, wird, weil fein in subsidium verurtheilter 
Brodherr Amand Kuſchel, auf Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung probockrt is , auf 
den Antrag ber Königlichen Hochloͤblichen Regierung von Schleſien zu Breslau, bierdurch 
öffentlich vorgeladen, in dem zu feiner Verantwortung Über die angeſchuldigte Mal ſchſteuer⸗ 
Defraudatlon, und zur Angabe feiner Vertheldigungs⸗Mittel, auf den 1ten December d. J. an 
hleſiger Gerichtsſtelle Vormittags 9 Uhr angeſetzten Termine zu erſchelnen, fid) gehörig zu vers 
antworten, und feine Vertheidigungsgruͤnde anzugeben, bei ſeinem Ausbleiben aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß er der angefchuldigten Defraudatton in Contumaciam fuͤr geſtaͤndig geachtet, und das 
Weitere durch Erkenntniß gegen ihn feſtgeſetzt, und im Betretungs fall gegen ihn vollzogen wer⸗ 

den würde, Camenz ben fen Auguſt 1825. à 
Im Auftrage des Königlichen Hochloͤblichen Criminials Senats des Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten, das Patrimonial⸗Gericht der Koͤ⸗ 

niglich Niederlaͤndiſchen Hereſchaft Camenz. 

(Edictal⸗Citation.) Von bem Fuͤrſtlich Anhalt Coͤthen Pleßniſchen Frel Standesherr⸗ 
lichen Gericht wird auf den Antrag der bereits legitiinirten Inteſtat⸗Erben der im Jahre 1822 
unt reſp. 1823 zu Tichau verſtorbenen Organtſt Fila iſchen Eheleute, der dritte Sohn der Erb⸗ 

laſſer, Namens Matusz Filak, der vor etwa 4o Jabren noch minderjaͤhrtg nach Pohlen aus: 
gewandert Ift, und ſeltdem nichts weiter von fid) hat hören laſſen, hiermit Öffentlich vorgela⸗ 
den, in dem auf den raten October c. a, anberaumten Termine Vormittags um 9 Uhr im biefis 
gen Gerlchts⸗Locale zu erſcheinen, und nach vorgaͤngiger Legitimation, die Empfangnahme feis 
nes Erb- Anthells pr. 16 Rthlr. 13 Sgt. 3 Pf. nach Abzug der etwaiger, darauf no zu re⸗ 
partirenden Koſten, oder aber im Falle des Nicht⸗Erſchelnens zu gewärtigen, daß er mit feinen 
ZIrfprücben auf gedachten Erbthell nach $. 152. Tit. 51. Thl. 1. der Ger. Ord. práclubirt und 
letzterer ebenfalls unter die drei Miterben vertheilt werden wird. Pleß den zoften Juli 1825. 

Fuͤrſtlich Anhalt Coͤthen Pleßniſches Frey⸗Standesherrliches Gericht. 

FCC 2 R So lege i dee eoe ol eee e ool oe deleto 
* \ Kaufe: Gefucd. m 
: Sollte jemand ein, mit allem Erforderlichen verſehenes Mittel-Gur von & 
30 bis 70,000 Rthlr. Court. in der Gegend von Breslau, Schweidnitz, Hirſch⸗ 

2 berg, Reichenbach, Frankenſtein belegen, billig zu verkaufen gefonnen ſeyn; fo a 
würde man im Stande ſeyn, einen reellen Käufer dazu anzuzeigen. Die nähern # 
x Bedingungen des Verkaufs an ſich, als auch die nochwendigſten erforderlichen No- 2 
zetizen, über deffen Lage, Größe, Ausſaat, Onera 1c. erſucht man, in portofreyen # 
* Briefen an den Herrn M. v. L. zu Parchwitz in Niederſchleſien, einzuſenden. t 
* a SE Re o ee o p X RO CORE Kor oed oe c M o e oe eae e d dete 

(Billiger Verkauf einer Leipbibliorhen) beſtehend aus circa 600 Bänden Roma⸗ 
nen vom Jahr 1823 und 24 (worunter 71 Bände von W. Scott) und etwa 300 Bände aus fruͤ⸗ 
berer Zeit, In allem an 900 Bänden, faͤmmtlich noch wenig gebraucht, woruͤber ſowohl das Ver⸗ 
zeichulß, als auch der Verkaufspreis bei Unterzeichnetem nachzuſehen id. Breslau im Au⸗ 
guſt 1828. Pfeiffer, Albrechtsſtraße No. 22. 

Zu verkaufen if) elne S. Kuhlmann ſche gute Windbüchſe, ein brauchbarer Bla⸗ 
ſebalg nebſt Ambos und ein Schraubſtock 001 3/4 Ceatner, bein Buͤchſen macher Herrn Vogt, 
wohnhaft am Eingange ins Buͤrgerwerder. 

„Ju verkaufen.) Eine vierſitzige Fenſter⸗Chalſe ſteht beränderungshalber zu verkaufen. 
Wo? fagt der Agent Pohl, Schweldnltzerſtraße im weißen Hirſch. N a 


Su verkaufen) 16 €tüd Orangerie in Altſcheltnig Nor 15., auch ſind daſeld Gat» 
waaren, Tische, Tiſch⸗Waſche und Federbetten zu verkaufen. sch m , 1 ii 
(Gafthöfe zu verkaufen und zu verpachten.) Mehrere febr vor rheilbaft 
gelegene ſtaͤdtiſche und laͤndliche Gaſthoͤfe hat zu verkaufen und zu verpachten im Auf⸗ 
trage N Johann Hoffmann, Reuſche⸗Straße No. 55. 
(Ein dreffirter Vorſtehhun d) if zu verkaufen, Carlsſtraße No. 15. 

(Brauerei⸗ Verpachtung.) Die Brauerei vom Dom. Groß ⸗Graben bei Feſtenberg, 
DOelsner Kreiſes, wird zu Michaeli d. J. pachtlos unb foll anderweitig auf 3 Jahre verpachtet wer⸗ 
den. Pachtlußige erfahren die näheren Bedingungen beim Wirthſchaftsamte zu Groß⸗Graben. 

(Zu verpa chten.) In Krappig Ift die bedeutende berrſchaftliche Branntweinbrennerel 
ſogleich unter fehr billigen Bedingungen zu verpachten. Es können fic) Pachtluſtige deshalb bei 
dem Oberamtmann Engel melden. f g 

(Auction.) Montag ben 2gften d. M. wird um 11 Uhr ein Schimmel Englaͤnder, gut ge⸗ 
ritten, auf dem Salzringe verſteigert werden. Lerner, Auctlons-Commiffarius. 


g£iftratifde Anzelge. 
So eben (ft fertig geworden: 


Erg än z un g s Bo g en 


EL dem, 
F. Sifderfhen, 
ER RER Dr ee NE 
. [4 . 
neueſten Preußiſchen Rechts 
zter Auflage. 
Preis: 10 Sgr. und Preis eines vollſtaͤndigen Exemplars des Repertorli 
mit den ıflen eee 2 Rthlr. 25 Sgr. 
u; 


; 18 
gedruckt und verlegt in der Lud wigſchen Hof⸗ und Stadtbuchdruckerel. 

1 8 2 5 
Exemplare find in der Wilh. Gottl. Koruſchen Buchhandlung davon vorraͤthig. 


eiterariſche Anzeige 
Die Hinderniſſe, welche fid) bisher der volftändigen Befriedigung der Nachfrage nach bet 
neuen Ausgabe von . 
. Sbakſpear e s Werken, f 
uberſetzt von Schlegel und Tieck, 
entgegen ſtellten, ſind gegenwaͤrtig durch die endlich erfolgte Ablleferung des erſten Bandes 
von Seiten des Buchdruckers fo weit gehoben, daß wenigſtens ble geringere Ausgabe der beis 
ben erfien Bände hinreichend zu erhalten ift. Von den beiden beſſern Aus aben wird ein 
neuer Abdruck veranſtaltet, und der erſte Band berfelben wird innerhalb drei Wochen, der 
zwelte aber zur Michael's „Meſſe, und nach deren Ablauf auch der dritte Band ausgegeben 
werden. Der Subſeriptlonspreis von f 5 und 62/3 9ctblr. Conventlonsgeld in den drei vers 
ſchledenen Ausgaben für das ganze Werk, aus 9 Banden beſtehend, bleibt nur noch bis Ende des 
Jahres offen: der alsdann eintretende Ladenpreis wird betraͤchtlich hoͤher ſtehen. 


uglei i daß in einigen Wochen die drei erſten Bände von 
re nt 8 5 0 krifcher Eid . : 
Geſchichten Schweizeriſcher Gibgenof enſchaft 
ausgegeben en der EA daß die toad) fente Theilnahme für das unternehmen 
mit geſtattet hat, ben bereits einmal ermäßigten Preis fernerweltig herab zu ſetz en, und für die 


4 


Subsctibenten jedes Alphabet, oder ‚276 Seiten in 8. 


- 


f 2640 


| Subſcribenten auf 6, 8 und ro Rthlr. Eonventionsgeld binſichtlic der drei verſchledenen Aus 


gaben zu beſtimmen. Leipzig lim Auguſt 1825. G. Reimer. 
Auf beide Wercke nimmt Subfeription an: Joh. Fried. Korn d. die, Buchhandlung 
am großen Ringe in Breslau — 5 
À.n kün.d i B5. | 
einer Handausgabe der griech. Kirchenváter nebst Jàsephus und Philo, 
, unter dem Titel: : l 

Bibliotheca sacra scriptorume cclesiasticorum graecorum. 

Um einem längstgefühlten Bedürfnisse abzuhelfen, hat sich die unterzeichnete Buch- 
handlung entschlossen, eine Sammlung der vorzüglichsten und für den Theologen unent- 
behrlichsten griechischen Schriftsteller der späteın hebrüischen und frühesten christlichen 
Zeit zu veranstalten, und wird in dieser Absicht in möglichst kurzer Frist einige Histo- 
riker (die Werke des Josephus und Eusebius), Redner (Basilius und Chrysostomus etc.) 


"und Philosophen (Philo und Clemens Alex. etc.) erscheinen lassen. . 


Diese Sammlung wird zum Handgebrauch von mehrern Gelehrten nach den besten 
Hülfsmitteln, jedocli ohne Uebersetzung, bearbeitet werden; das A eufsere aber nach Druck 
\ 


' und Preis einer Handausgabe der Classiker entsprechen. 


Mit dieser Bekanntmachung eines Unternehmens, dessen Zweckmüfsigkeit für unsere 


auch in theologischer Hinsicht immer mehr Wissenschaftlichkeit fordernde Zeit wir woln 


nicht weiter zu erörtern brauchen, eröffnen wir zugleich eine Subscription für dasselbe; 
um den Ankauf des Ganzen vorüglich jüngern Theologen zu erleichtern, wollen wir den 
auf weissem Druckpapier für 23 Sgr. zi 
geheftet C auf Schreibpapier für 27 Sgr. 2 N 8 ; 

liefern, Der Subscriptions-Preis hört auf, sobald ein Schriftsteller vollständig erschienen 
ist, es tritt alsdann der um ein Viertel erhöhete Ladenpreis ein. Wr 

Der Druck des Josephus hat begonnen, und wird spätestens diese Michaelis - Messe 
das ıste Bändchen ausgegeben, so dafs das Ganze zu Anfang künftigen Jahres geliefert 
wird. Die übrigen angezeigten Schriftsteller werden binnen eben so kurzer. Frist em 
scheinen, Leipzig, im August 1825- 
2 " E. B. SCHWICKERT'S Buchhandlung. 

Auf obiges Werk nimmt Subscription an Joh. Fried. Korn d. ält. Buchhand- 
lung am grofsen Ringe in Breslau. : 


Literariſch Anzeige. i 
In ber S. Anhuth ſchen Papier und Buchhandlung in Danzig iſt fo eben eine Schrift er⸗ 


ſchlenen, die allgemeines Intreſſe finden and dem Kaufmann, Handwerker und Geſchaͤftsmann 


nicht gleichgültig ſein duͤrfte; daher id) dieſe der allgemeinen Aufmerkſamkeit empfeplen kann. 
Sie . einen ſehr wichtigen Gegenſtand, und ift unter nachſtehendem Titel, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſ. Mar & Comp. zum beigefegten Preis zu haben. Bod 
Unfere ehemalige Zunft und Innungs⸗Verfaſſung und die Gewerbes 
Freiheit in Preußen. Beide in ihren Folgen und Wirkungen, dargeſtellt von Heinrich 
Albrecht, vormaligem unbeſoldetem Stadtrathe zu Königsberg in Preußen. geh. 10 Sgr. 
Unſere Schickſale während unſerer Gefangenſchaft unter Napoleon, in 
den Jahren 1813 und 14, von C. Puppel, Preuß. Regleruggs⸗Rath. geh. 10 Sgr. 


5 (Anzeig e.) Neue hollaͤndiſche Heringe im Einzeln, ſo wie auch in stel und rötel Tonnen, 
ſind zu haben auf der Reuſchen⸗Straße an der Ohlbruͤcke No. 498. bei der > 
verwittweten Koſchwltz. 
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e QotuntensDingelge) Kiſſinger⸗Na oj, Saidſchäzerbitterwafſer⸗ 
Marfenbaader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands ger⸗Franzens „Salzquelle und 
Kalter Sprudel⸗ Brunn in großen unb kleinen Kruͤgen, letzteren auch In großen und 
kleinen Hyalitt⸗Glas⸗Flaſchen, A e Geilnguer⸗, Fachinger⸗, Spaa⸗ 
und Selter⸗Brunn find (wie alle inlaͤndiſche Mineral⸗Waͤſſer) von neueſter Schoͤyfung ? 
angekommen und mit aͤchtem Carlsbaader Salz zu haben, in der inn⸗ und aus laͤn⸗ 
bifden Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ Handlung des Frledrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 1o. ö ^ 

(Gardeser Citronen) erhielt ich eben eine bedeutende Parthie, und offerire diese 
schönen grofsen, vollsafiigen Früchte, im Ganzen, Hundert und Stückweise, sehr preiſs- 
würdig. 8. G. Schröter, Ohlauer-Straſse. 
(Anzeige.) Große Gardeſer Citronen, die 100 Stuck 41/5 Rthlr. Court., find zu has 
ben, bei F. A. Stenzel, auf der Albrechtsſtraße. 
(Pulver und Schroot.) Durch ein ſehr bedeutendes Commiſſions⸗Lager des bisher 
von mir ſchon gefuͤhrt und bekannten Poͤrſch⸗Pulvers in allen Kornarten, ober von No. 2. 3. 5. 
6. 8. bin ich im Stand gefegt, auch in Ruͤckſicht des Preiſes (welcher überdies immer billiger 
falt, je bedeutender die Beſtellung iſt;) den moͤglichſten Wuͤnſchen meiner reſp. Käufer, fo wie 
auch mit Rehpoſten und gewalztem Schroot (welchen ich eigen bezi e,) genuͤgend entgegen 
zu kommen und bitte deshalb um guͤtige Auftrage. Breslau den 26ften Auguſt 1823. ; 

W. B. Grona, am Eiſenkram. g 
(P oudrette composée) iſt fortwährend zu dem feſtgeſetzten Preiſe zu haben bel 
er Gebrüder Pulvermacher, Carlsſtraße No. 15, 

Aufforderung.) Der ehemalige Krieg Kommlſſariats⸗Secretair Herr Arendt, 

welcher kürzlich von Breslau abgereißt, wird erſuchk, unter der Adreffe: „Ans Poſt⸗Amt 
zu Conth,“ Nachricht feines jetzigen Aufenthalts zu geben, gleichzeitig abel auch Jedermann 
der davon weiß, ergesenſt gebeten, in unfrankirten Briefen ſolches gefaͤlligſt mitzutheilen, : 

Aufforderung.) Es ift meinen keuten am löten July, in meiner Abweſenheit, hieſelbſt 
ein Paͤckchen weißer Hanf zur Abgabe in Oberſchleſien übergeben worden; da ich nun weder den 
Verſender noch Empfänger jenes Hanfes kenne, fo fordere ich den unbekannten Eigenthuͤmer 
dieſes Gutes zur baldigen Zuräcknapme hiermit auf, indem ich nach acht Tagen Breslau ver⸗ 
laſſe. Breslau den 27ſten Auguſt 1825. Carl Webner, Schiffer in Kottwitz. 

(Unterkommen⸗ Gefuch.) Eine gebildete Frauensperſon im beſten Alter, wuͤnſcht ein 
baldiges Unterkommen als Wirthſchaftsgehuͤlfin aufs Land. Da ſie als ſolche ſchon gedient 
und dieſen Poſten vorzuſtehen, hinreichende Kenntniſſe von der haͤuslichen Landwirthſchaft beſitzt, 
fitt bei einem dergleichen Engagement mebt auf eine humane Behandlung, als großen Gehalt, 
iſt zu erfragen bei dem Agent Praͤtorlus, Weidenſtraße No. 33. zwel Stiegen. 3 

(Offner Dienſt.) Ein Ziergärtner auf's Land wird geſucht, welcher dle Orangerle⸗ 
und Baumzucht verſteht. Das Nähere zu erfahren beim Agent Monert auf der Sandgaſſe 
in den vier Jahres-Zeiten (in Portofreien Briefen.) Fr 

(Offener Gärtner⸗Dienſt.) Ein Gärtner, der über moralifche Aufführung und. 
Kenntiſſe feines Faches glaubwürdige Atteſte aufwelſen kann, findet zu Michaeli oder Weih⸗ 
nachten d. J. bei dem Dom. Sonnenberg, 1 Meile von Grottfau, ein Unterkommen. Gründs 
lide Kennmiffe in der Baumzucht, fo wle Fähigkeit, eine Anlage im engliſchen Geſchmack zu 

leiten, ſind Hauptbedingungen; auf ſchriftliche Meldungen wird nicht reflectirt. 

(Offner Dienft) Ein Jaͤger oder Bedienter welcher gut ſchießt, gute Zeugniſſe hat, 
und unverheiratet ift, findet zu Michaelis a, c, in der Nähe von Breslau einen Dlenſt. Naͤhere 
Nachricht in Breslau, Kupferſchmidtgaſſe Nro. 37. zwei Stiegen hoch. 

Gefundene Hunde.) Ein Pudel und eln Huͤhnerhund haben fid) am zıflen August 
in meine Bepaufung, Burgfeld No. 13. eingefunden. Die Eigenthuͤmer davon fónuen ſolche 
gegen Verguͤtigung der Futterungs⸗Koſten und Jaſertions⸗Gebuͤbren zuruck erhalten, bei 

Roͤßler, Tiſchlermeiſter. 
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(Vetloren.) Montags, den zaſten Auguſt wurden auf dem Wege von Schweidnitz bis 
e Brauerey in Ober e von einem Ubr bande verloren: ein goldenes Pettſchaft mit | 
ruſol, worin ein Wappen, dergt. Slegekring mit Wappen, ein dergleichen Siegelring 
ohne Wappen, und ein kleines Perſpectiv [m Form einer Lyra. Dem ehrlichen Finder wird ges 
gen! Ablieferung in Nro. 6. auf der Burgſtraße eine Treppe hoch, eine angemeſſene Belohnung 
verſprochen, und bel Anbringung zum Verkauf bie Herren Goldarbeiter gebeten, ben Andringer 
dnpubatten und auf das betreffende Pollzey⸗ Ant zu ſiſtlren. 


(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Den asſten und zyſten d. M. geht eine duferft gute Eislegens 
belt von bier nach Berlin. Das Näbere hierüber zu erfahren bei David Mendel, Buͤttuergaſſe 
im goldnen Weinfaß. Breskau ben 27ten Auguſt 1825. ; 


(C (RelfezGelegenbelt) nach Berlin 3 Tage unterweges iſt beim Lohnkutſcher Raſtal s⸗ 
ty in der Welßgerber⸗Gaſſe, geweſenen Toͤpfergaſſe, Nro. 3. i 


(Zu vermietben) während der Staͤnde⸗Verſammkang, €ltfabetb ; Straße N. 1. zwei 
Stiegen boch, elns auch zwei meublirie Zimmer, deren Aus ſicht nach dem Ringe gebt. 

(Zu vermlethen.] In dem Haufe No. 1, auf der neuen Wallſtraße find 2 Stuben mit 
und ohne Meubles für einzelne Perſonen, oder auch als Abſteige⸗Logis zu vermiethen, wes halb 
ſich bei den Bewohnern der dritten Etage zu melden. Auch dienen foldye zum Abſtelge⸗Quartiec 
bei benorftebenbem Wollmarkt. f FT 

(Zu vermiethen) ift das Quartier des Sattler und Wagenbauer im blauen Adler N. 14. 
auf der Kupferſchu iedeſtraße und auf Michaeli oder auf Weihnachten zu beziaben. 

(Zu vermiethen.) Auf der äußern Nicolal-⸗Straße No. 30. Parterre, iſt eine Stube, 
vorne heraus, mit und ohne Meubles zu v.-niethen. Das Näbere im erſten Stock. 

(Mödblirtes Zimmer.) Sollte einem der Herren Deputirten durch die Zeit der 
Stände versammlung an einem frenndlichen, schön miöblirten Ziumer gelegen seyn, der 
Andet selbiges Albrechts -Strafse No. 22. 

(Zu bermietben.) Die erſte Etage vorne heraus, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kabinet, 
Kͤͤche, Boden und Keller, fo wle zwei offene Gewoͤlte find auf der Karlsgaffe Ne. 26 bald 
oder von Micheli d. J. an zu vermiethen und ift das Naͤhere beim Haushaͤlter in der vierten 
Etoge zu erfahren. 

Zu vermiethem iſt am Hintermarkt Nro. 2. elne Wohnung von 2 Stuben unb 1 Als 
kove, und eignet ſich gut fuͤr ein paar ledige Herren, weit Meubles und Bedienung kann dazu 
gegeben werden, auch ſind 2 Keller zu haben. Das Nähere im Eckgewoͤlbe. 

(Zu vermietben.) Auf dem Ringe No. 49 lt zu Michaeli oder ju Weihnachten die ate 
Etage, vorne heraus, zu vermietben. Das Naͤdere beim Eigenthuͤmer. 


> 


(au vermiethen) ber erfte und zte Stock, jeder non 3 Stuben, einer Altode, Kuchel 

und Kuchelkammer, nebſt allem Zubehoͤr auf dem Ritterplatz in Neo. ro. für Kill Mieter. 
(Gewoölde⸗Vermiethung.) In No. 35 am Ringe, neben der grünen Röhre, iſt ein 

Gewölbe mit Repoſttorium und Tafeln nebſt Comptoir zu vermiethen, und kann ſogbich oder 
Termir o Michaelis bezogen werden. Nähere Nachricht daruͤber erhält man im Hauſe ſelbſt. 

(Vermiethung.) In der a Salz⸗ und großen Ring⸗Ecke (genannt Freyers⸗Ecke) iſt 
im aten Stock, die Verderſtube und Kablnet nach dem Paradeplatz, nebſt verſchloſſenen Cori⸗ 
dor, jedoch nur an einen einzelnen Herren, entweder bald, oder zu Michaeli zu vermisthen, und 
in der Weinhandlung daſelbſt das Nähere zu erfahren. f ] 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich treimal, montags Mistaod:s und Sonnabends im verlage der 


wi elm Gottlieb Rornſchen Buchbendlung und a auch auf allen Aöniß l. Poe ſtam ten zu baben 
Re racteur: Proßeſſor Rode. 
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